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Für den Monat September werden Beſtell-
ungen auf die Halliſche Zeitung für Answärts zum
Preiſe von 1 .4 von allen Kaiſerlichen Poſt-
anſtalten, für Halle und Giebichenſtein zum Preiſe
von 85 von der Expedition und den Zei-
tungsträgern entgegengenommen.

n n n GeAaÄX:,Der bevorſtehende deutſche Armen
pflegertag in Görlitz.

Der Deutſche Verein für Armenpflege und Wohlthätig-
keit, welcher am 27. und 28. September d. J. ſeine drei
zehnte Jahresverſammlung in Görlitz abhalten will, gehört
zu den rührigſten Vorkämpfern guf ſozialem Gebiete. Sein
erſtes Zuſammentreten im Jahre 1880 bezeichnet einen
Wendepunkt in den humanen Beſtrebungen der Gegenwart;
denn es ſind von dieſem Verein eine ganze Reihe wichtiger
ſozialer Schöpfungen ansgegangen. Das Deutſche Reich
befand ſich ſchon 5 Jahre nach ſeiner Begründung in einer
ernſten Kriſis ſeiner wirthſchaftlichen Verhältnuiſſe. Dem
raſchen Auſſchwunge des Erwerbslebens der nach dem
Ende des deutſch-franzöſiſchen Krieges eintrat folgte ein
einpfindlicher Rückgang ein Sinken der Lözne eine Ver
minderung des Verbrauchs und eine Lähmung der Ge-
ſchäftsthätigkeit, welche mit einer bedenklichen der
Armen und Bettler Hand in Händ ging. Viele deutſche
Städte ſahen ſich genöthigt, ihre Armenpflege zu verbeſſern
nnd Vereine gegen Verarmung und Bettelei zu gründen,
um ſich der Begehrlichkeit der einheimiſchen Armen und der
Vagabunden von außenher zu erwehren. Es fehlte aber
die Einheit und Geſchloſſenheit des Vorgehens und die
Verbindung der n wirkenden Kräſte. Jm Jahre
1880 wurde in dem Deutſchen Verein für Armenpflege und
Wohlthätigkeit ein Sammelpunkt der Wohlthätigkeitsbeſtreb
ungen geſchaffen und in Berlin die erſte Zuſammenkunft
gehalten. Die Armenbehörden der Reichshauptſtadt kamen
dem Unternehmen mit e Intereſſe entgegen. Die
Verwaltungen der erſten deutſchen Städte, namentlich auch
die im Armenweſen weit vorgeſchrittenen Städte Elberfeld
und Crefeld betheiligten ſich an dem Verein von Anfang
an mit Ernſt und Eifer und ſorgten dafür daß die bei
ihnen erprobten Einrichtungen auch in weiteren Kreiſen be-
kannt würden. Ueberhanpt ſtellte ſich ſofort das
Bedürfniß heraus die wirklichen Zuſtände des
deutſchen Armenweſens näher zu erſorſchen und
eine genaue Statiſtik und Beſchreibung der be-
währteſten Einrichtungen zu veranſtalten. Alle am Deut-
ſchen Verein betheiligten Städte waren r Mitarbeit bereit
und aus dieſer Geſammtarbeit iſt das Werk „Das Armen-
weſen in 77 deutſchen Städten“ hervorgegangen, das be
ſonders zur Nachahmung der Elberfelder Armenpflege in
den verſchiedenſten Theilen Deutſchlands beigetragen und
viele muſterhafte Schöpfungen anderer deutſchen Städte
weithin bekannt hat. Ueberhaupt war der Deut-
ſche Verein für Armenpflege und Wohlthätigkeit ſtets be

müht, ſeine Verhandlungen durch eingehende Unterfuch-
ungen und Berichte vorzubereiten und namentlich über die
Wirkungen des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes und der ganzen
neuen Sozialgeſetzgebung Klarheit zu verbreiten.

Die auf die Tage vom 27. und 28. September nach
Görlitz berufene dreizehnte Jahresverſammlung hat ein
hochintereſſantes Programm aufgeſtellt. Es ſollen in
Görlitz zunächſt die neueren Beſtrebungen auf dem Gebiete
der. Armenpflege in den ſür uns wichtigen Staaten des
Auslandes überſichtlich vorgeführt werden. Darauf folgen
Mittheilungen über den Gang der Arbeiten der Kom
miſſion zur Prüfung der Frage, in welcher Weiſe die
neuere ſoziale Geſetzgebung auf die Aufgabe der Armen-
geſetzgebung und Armenpflege einwirke. Als Hauptberath-
ungsgegenſtände ſind gewählt: 1. Fürſorge für Obdachloſe;
2. Fürſorge für entlaſſene Sträflinge; 3. Zwangsmaßregeln
gegen arbeitsfähige Perſonen, welche ihre Angehörigen, zu
deren Unterhalt ſie verpflichtet ſind, der Armenpflege an
heim fallen laſſen und 4. Vormundſchaſtliche Befugniſſe
der Armenbehörden und ihre Organe. Es iſt zu wünſchen,
daß ſich an der letzten Frage auch Vormundſchaftsrichter
betheiligen, um den Einfluß zu beleuchten, den die Vor-
mundſchaftsgerichte auf die ſoziale Lage der bevormundeten
Perſonen ausüben können. Es ſollen überall Hilfsvereine
und ſoziale Helfer den Vormundſchaftsrichtern zur Ver-
fügung und zur Seite ſtehen.

Alle Fragen, welche auf dem Görlitzer Programme
ſtehen, ſind wichtig genng, um zur Theilnahme an dieſem
Armenpflegertage anzuregen. Möge derſelbe nicht nur die
Anſichten über die Aufgaben der Armenpflege klären, ſon
dern auch die Erfahrungen erweitern, die perſönlichen Be
ziehungen und Geſinnungen kräftigen und die ganze Or-
n des deutſchen Vereins für Armenpflege und

ohlthätigkeit fördern!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Neueren Dispoſitionen nach, beabſichtigt der Kaiſer

ſeine Reiſe nach Schweden nicht von Kiel, ſondern von
Swinemünde aus anzutreten. Der „Kaiſeradler“ iſt dem
nach Nachts nach Swinemünde beordert worden.

Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, v. Giers,
iſt auf ſeiner Reiſe nach Italien Sountag Abend in Berlin i
eingetroffen. Er war von der Reiſe ſo erſchöpft, doß er
vom Bahnhof nach dem Hotel getragen werden mußte.
Montag Mittag verließ er bereits wieder Verlin, um ſeine
Reiſe nach Aixles-Bains fortzufetzen.

Der Ober Präſident der Provinz Weſtpreußen,
Dr. v. Goßler, iſt geſtern in Berlin eingetroffen und im
Hotel Windſor abgeſtiegen.

Seitens des Miniſters für Landwirthſchaſt, Domänen
und Forſten iſt die Einſuhr von lebenden Schweinen
aus Steinbruch, Bielitz-Biala und Wiener-Nenſtadt in das
re Schlachthans zu Guhran widerrnſlich geſtattet
worden.

Der Präſident des Abgeordnetenhanſes v. Köller
hat am Sonnabend in Cantreck ſeine Gattin nach langen
ſchweren Leiden durch den Tod verloren.

Faſt alle deutſchen Städte verboten das Abhalten
größerer Volksfeſte am Sedantage.

Unter der Betheili zung mehrerer hervorragenden
deutſchen Katholiken wird eine internationale ultramontane
Wochenſchriſt mit dem Titel „Action soziale“ in Lonvain
erſcheinen.

Aus dem Reichstagswahlkreiſe Herſord-Halle.
Der „Neuen Weſtfäliſchen Volkszeitung“ in Bieleſeld iſt
folgendes Telegramm zugegangen: „Die bei der Sedanſeier
vereinigten Chriſtlich-Sozialen ſenden ihrem Präſidenten
(Hoſprediger a. D. Stöcker) herzlichen Gruß und geben
gleichzeitig der Hoffnung Ausdruck, der Wahlkreis des
Herrn v. Kleiſt Retzow werde, treu dem Andenken dieſes
edlen Vorkämpfers der chriſtlich-konſervativen Sache, durch
die Wahl des Frhrn. v. Hammerſtein der ſchwankenden
Zeiten ein Beiſpiel chriſtlicher Feſtigkeit geben.“

Die Generalverſammlung des konſervativen
Vereins der Kreiſe Schlawe-Rummelsburg (Pommern)
hat in einer ſehr ſtark beſuchten Sitzung am 26. d. Mts. in
Schlawe einſtimmig beſchloſſen, die nachbenannten Herren
als Delegirte des Vereins ſür den in Berlin abzuhaltenden
Parteitag zu wählen: 1) den Reichstagsabgeordneten
Herrn von Maſſow auf Rohr (Pommern), 2) Herrn
Rittmeiſter von Schlieffen auf Kl.-Soltikow, Kreis
Schlawe, 3) Herrn Rittmeiſter Kutſcher auf Jannewitz,
Kreis Schlawe, 4) Herrn Ländtagsabgeordneten v. Putt
kamer auf Treblin (Pommern). Mögen andere konſer-
vative Vereine des Landes in gleicher Weiſe verfahren,
damit ſeiner Zeit der Parteitag ſich aus legal berufenen
Bertretern der konſervativen Partei im Lande zuſammen-
ſetzt. Auf dieſe Weiſe würde wohl am beſten dem Auſruf
des Vorſitzenden des Wahlvereins der deutſchen Konſer-
vativen, Frhrn. von Mantenffel, entſprochen werden.

Dem „Leipz- Tgbl.“ zuſolge ſollen die Sozialdemo-
kraten bei der bevorſtehenden Stichwahl im Reichstags
wahlkreiſe Sagan-Sprottan Wahlenthaltung empfehlen. Das
ſchließliche Wahlergebniß hat bisher noch jedesmal, wenn Wahl
enthaltung ſeitens der Sozialdemokraten verkündet war, ſo auf
fallend mit dieſer angeblichen Wahlparole in Widerſpruch ge
ſtanden, daß auch in dieſem Falle der Nachricht, ſalls ihr über
haupt irgend ein thatſächlicher Vorgang zu Grunde liegen ſollte,
kein Werth beizumeſſen iſt. Die freiſinnige Partei wird ſich
denn guch durch dieſe Meldung ſchwerlich beunruhigt fühlen
und ihre bisherigen Hoffnungen auf die Unterſtützung ihrer
ſozialdemokratiſchen Freunde wohl in Frinen gehen ſehen.Dem Erzbiſchof von Koin, r. Philippus Krementz,
iſt der Stern zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit
Eichenlanb verliehen worden. Dr. Krementz beging aw
Sonnabend ſein füufzigjähriges Prieſterjubiläum.

Landwirthſchaftliches.
(Schutzmittel gegen die Maul und Klauen-

ſenche.) Es iſt mehrfach angeregt worden, im Jntereſſe
der Bekämpfung der Manl- und Klauenſeuche polizeilich
vorzuſchreiben, daß von den Sammelmolkereien Mager-
und Buttermilch nur in abgekochtem Zuſtande an die
Molkereigenoſſen verabfolgt werden dürfe. Allerdings ſteht
die Thatſache feſt, daß ſchon eine kleine Menge des An
ſteckungsſtoffes genügt, um. größere Mengen geſunder Milch
zu inficiren, und daß durch das Verfüttern der verbleiben-
den Mager- und Buttermilch die Maul und Klauenſeuche
vielfach in bis dahin ſencheufreie Viehſtände übertragen
worden iſt. Durch die in Nr. 135 des „Reichs und

Nachdruck verboten.

Der Galgenbauer.
Humoreske von K. Pauli.

(ESchluß.)
Michael beſah ſeiner Gewohnheit gemäß das Schreiben

von allen Seiten. Hatte er auch in jeder Beziehung ein
gutes Gewiſſen, ſo haben doch alle Landleute eine unüber-
windliche Abneigung gegen Alles, was mit einer Behörde
J Nicht ohne Beſorgniß öffnete er daher
en Brief, der eine Vorladung vor das Fiskalgericht zu

Greiffenthal enthielt. Der Bauer bekam einen heftigen
Schreck. Man zählte das Jahr 1839, und dazumal war
mit dem Fiskus noch weit weniger zu ſpaßen wie heutzu-
tage. Eine Zeit lang zerbrach er ſich vergebens den Kopf,
was der Fiskus von ihm wolle, konnte aber zu keinem
Reſultat kommen. Ja ſelbſt an dem zum Termin be-
ſtimmten Tage, als er mit ſeinem Braunen nach Greiffen
thal fuhr, dämmerte noch keine Ahnung in ſeinem Gehirn
auf. Zuletzt tröſtete er ſich mit dem Gedanken, daß es ja
mehr wie Geld nicht koſten könne, und Geld hatte ja
Michael Kirchhöfer. Ueberhaupt, wer wollte etwas von
jhm, dem reichen Großbauern, dachte er trotzig, als er auf
das alte Rathhaus zuſchritt; aber je näher er kam, deſto
kleiner wurde ſein Muth. Beſcheiden und leiſe öffnete er
das große Thor und nahm befangen ſchon den Hut in der
Vorhalle ab.

Nach längerem Warten wurde er vor den Beamten
geführt, der die Jntereſſen des R vertrat.

„Jhr ſeid der Großbauer Michael Kirchhöfer?“ fragte
dieſer kürz, auf ein vor ihm liegendes Aktenſtück blickend.

„Jawohl, Herr Fiskus!“ antwortete der Gefragte.
„Jhr habt Eüch“, fuhr der Beamte fort, „muthwillig

und eigenmächtig an einem fiskaliſchen Gebäude vergriffen,
indem Jhr den auf Parzelle 116 Steinſeifener Gebiets
ſtehenden Galgen zerſtört und niedergeriſſen habt!
Gebt ihr dies zu?“

Michael Kirchhöfer riß Mund und Augen ſo weit auf,
als er es im Stande war. Er wollte antworten; aber
ſein Unterkiefer klappte nur zweimal hörbar an die obere

Zahnreihe. Er konnte kein Wort hervorbringen, er war im
wahren Sinne des Wortes ſprachlos!

Der Beamte achtete nicht darauf, ſondern fuhr nach
kurzer Pauſe fort:

„Jhr habt deshalb binnen hent' und einem Viertel-
jahr die Angelegenheit in den vorigen Stand zu bringen,
d. h., den Galgen wieder aufbanen zu laſſen. Das Ur-
theil wird Euch ſchriftlich zugeſtellt werden. Reklamation
iſt nicht zuläſſig. Jhr könnt abtreten!“

War Michael vorhin ſprachlos geweſen, ſo verging
ihm jetzt, wie man zu ſagen pflegt, Hören und Sehen.
Mit weit aufgeriſſenen Augen ſtarrte er den Beamten an,
ſo daß dieſem ganz ängſtlich zu Muthe wurde und er
einem Unterbeamten den Wink gab, den Bauer aus dem
Zimmer zu führen. Gegen ſein Erwarten folgte Michael
willig dem Gerichtsdiener. Ohne ein Wort zu ſagen,

ing er nach ſeinem Gaſthof, ohne ein Wort zu ſagen, be
tieg er ſeinen Wagen und fuhr, ohne ein Wort zu ſagen,
nach Hauſe.

Noch zwei Tage dauerte dort ſein Schweigen, bis es
ſich endlich in Tönen auflöſte, die einem badenden Nilpferd
alle Ehre gemacht hätten. Ein furchtbarer Wuthausbruch,
dem drei Viergläſer und der Rücken des Kuhjungen zum
Opfer fielen, folgte dieſen Organübungen. Zwei weitere
Tage vergingen unter abwechſelndem Schweigen Kehl-topfübungen und Wuthausbrüchen, die aber weiter keinen

Schaden anrichteten, da die Bäuerin das gläſerne Trink-
eſchirr mit einem Zinkkruge vertauſchte und der Kuhjunge

üen Gebieter wohlweislich aus dem Wege ging. Am
fünften Tage endlich war der Bauer zu einem Entſchluß
gekommen. Er ließ anſpannen und fuhr nach Greiffenthal
zu ſeinem Advokaten. Er wollte reklamiren. Der Jnuriſt
widerrieth; aber Michael raſſelte mit ſeinen Thalern und
beſtand auf ſeinem Köpf. Gut es wurde reklamirt. Die
Folge davon war eine Strafandrohung im Wiederholungs
falle und der Beſcheid, entweder Michael ſtellte den
Galgen in der angegebenen Friſt wieder her, oder der
Fiskus laſſe den Ban auf Koſten des Großbauern aus
führen.

gelaufen, als Michael Kirchhöfer dem Fiskus anzeigen
konnte, daß der neue Galgen fix und fertig auf derſelben
Stelle ſtehe, wo der alte geſtanden. Und als zwei Beamte
kamen, den Ban abzunehmen, bewirthete ſie Michael auf
das Prächtigſte und fuhr ſie höchſt eigenhändig hinaus auf
den Galgenacker.

Da ſtand das neue Dreibein in ſeiner ganzen Größe,
ſchön mit Kalk beworfen und geweißt, ja oben an der
Plattform mit einem zierlich ausgezackten Simms verſehen.
Die Beamten umſchritten das Gebände, lobten Michael ob
ſeines Gehorſams gegen die Obrigkeit und meinten, es ſei
nicht nöthig geweſen, Alles ſo ſchön zu machen. Als ſie
aber an den Eingang kamen und über demſelben die ein
gemauerte Tafel erblickten, da wurden ihre Augen größer
und größer, ihre Geſichter länger und länger, denn dort
oben, über der Thür des Galgens, ſtand mit goldener
Schrift:

0 Für 0den Fiskus erbaut im

0 Jahre 1839. 6
Ebenſo ſchweigſam wie einſt Michagel, fuhren die Be

amten nach Hauſe. Der Bauer aber ſchmnnzelte vergnügt.
Ja ſelbſt, als er ob ſeiner genialen Jdee zweihundert
Thaler Strafe wegen Verſpottung des Fiskus zahlen mußte,
ſchmunzelte er noch, und ſtellte es nur auf einen Augen-
blick ein, als ihm aufgegeben wurde, die Tafel zu entfernen
oder die Jnſchrift unleſerlich machen zu laſſen. Er ent-
ſchloß ſich zu dem Letzteren und ſchmunzelte vergnügt von
Neuem, denn er wußte recht wohl, daß die Geſchichte doch
allgemein bekannt geworden war, und wer der Gefoppte
dabei war, das wußte er ebenfalls, und deshalb ſchmunzelt
er heutigen Tages noch, wenn er an einen Galgen, den
Fiskus oder eine ſchwarze Tafel erinnert wird. Ja, wenn
er recht guter Laune iſt, nennt er ſich ſeit dieſer Zeit ſelbſt
den „Galgenbauer“.

u

DW Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgobe umfaßt 12 Seſten.
Das wirkte. Die angeſetzte Friſt war noch nicht ab



Staalsanzeigers“ von 1891 abgedruckte Verfügung des
Miniſters für Landwirthſchaft c. vom 30. Mai v. J. ſind
deshalb die Polizeibehörden bereits angewieſen beim Auf-
treten der Maul und Klauenſeuche in dem Viehbeſtande
auch nur eines bei einer Molkereigenoſſenſchaft be
Theiligten Landwirths der Genoſſenſchaft die Steriliſirung
der abzugebenden Magermilch durch Erhitzen bis auf 100
Grad Celſins vorzuſchreiben. Weitergehende Maßregeln
können im polizeilichen Wege nach Lage der Seuchengeſetz
gebung nicht wohl angeordnet werden; bei der jetzigen
weiten Verbreitung der Maul und Klauenſeuche und dem
großen Umſang, den die Genoſſenſchafts-Molkereien ange-
nommen haben, iſt es aber dringend wünſchenswerth, daß
die landwirthſchaftlichen Kreiſe ſich die große, von der Ver
wendung fremder Magermilch zum Füttern ihnen drohende
Gefahr zum Bewußtſein bringen und die gebotenen Vor
ſichtsmaßregeln auch ihrerſeits nicht außer Acht laſſen, ſo
wie die Maßregeln der Behörden unterſtützen.

Aus dem Leben Moltkes.
Wir haben in dieſen Tagen an anderer Stelle avi-

ſirt, daß die rührige und renommirte Verlagsbuchhandlung
von Mittler u. Sohn in Berlin nunmehr den fünften
Band von Moltkes „Geſammelten Schriften“

erausgegeben und beeilen uns den Leſern der „Halliſchen
eitung“ aus demſelben einige Proben mitzutheilen. Wir

wählen zu obigem Zweck abſichtlich einige vorwiegend
heitere Epiſoden, welche die zumeiſt ſo herb und ernſt er
cheinende Geſtalt des großen Schweigers in eine freund

lichere Beleuchtung ſtellen. Gerade jetzt, wo ohnehin der
Ernſt des täglichen Lebens doppelt groß iſt und überall
doppelt ſchwer empfunden wird, mag eine ſolche kleine
Blüthenleſe von humoriſtiſchen Reminiscenzen erſt recht
willkommen ſein! Obzwar ja fraglos Zeiten der Prüfung
und Heimſuchung wie die jetzigen ganz unwillkürlich dazu
auffordern, daß jeder Einzelne ſtillen und ernſten Einblickthue in ſich ſelbſt, ſo dürfte doch für die Jedwedem noth-

wendigen Stunden der Ruhe und Erholung auch einmal
von uns auf den Werth heiterer Unterhaltungslektüre
edlerer Art hingewieſen werden. Die haſtende und taſtende
Natur unſerer nervöſen Zeit bringt ſich um die jetzt
doppelt wünſchenswerthe Gemüthsruhe, wenn ſie zu ſelbſt-
eigener Pein nur die Nachrichten der Tages-Chronik be-
achtet, welche der Seuchengefahr gewidmet ſind, und durch
dieſe oft ja recht trüben und beängſtigenden Meldungen
eine möglichſt ſchwarze Perſpektive vor dem geiſtigen Auge
aufſteigen macht; wer gut berathen ſein will, ſoll dem Bei-
ſpiele nicht folgen!

Doch nun zur Sache und mag das angezeigte Buch
ſelbſt das Wort ergreifen und uns ein Viertelſtündchen
vom „luſtigen Moltke“ vorplaudern!

Der Feldmarſchall war ein großer Gegner von Erzählungen
über Vorbedeutungen und über das Eintreffen von Träumen.
Mehrmals theilte er mir mit, er habe im Anfange der ſechziger
Jahre eines Nachts geträumt, er ſteige eine Leiter hinan und
jedes Mal ſei er hinunter gefallen, wenn er die ſechsundſechzigſte
Stnufe erreicht hatte. Dieſen Traum verſchwieg er bis nach dem
Jahre 1866; erſt dann ſprach er davon und bemerkte, daß wenn
er im genannten Jahre geſtorben und der Traum bekannt ge-
W wäre. Jeder ihn für eine Vorahnung gehalten haben

Als der Feldmarſchall einmal in Ragaz zur Kur war, ging
er allein durch den Wald nach dem Dorfe Pfäfers. Es war
ſehr heiß geworden, und er verſpürte ſtarken Durſt. Er ging
in eine Dorſſchenke, um ſich mit einem Truuk zu erfriſchen. Der
Wirth geſellte ſich zu ihm und ſagte:

Wohl Kurgaſt in Ragaz
m a.„Der Moltke ſoll ja da ſein
v a.„Wie ſchaut ex denn aus?“
Nun, wie ſöll er denn ausſehen Wie Einer von uns

idee.Beſonders reichlich und von höchſtem Jntereſſe ſind die
Erinnerungen, welche General v. Verdy aus den letzten Jahr
zehnten zuſommengetragen hat.

Seine Heiterkeit hatte ſtets etwas kindlich Rührendes
und zeigte ſich dann euch in eigenthümlicher Weiſe. Bei einer
lebungsreiſe im Königreich Sachſen hatten wir in einer Stadt.

wo die Reiſe ſchloß, mit Kameraden der in der Nähe übenden
ſächſiſchen Kavallerie ein gemeinſchaftliches Mahl, wobei es ſehr
vergnügt zuging und die allgemeine Stimmung ſich in ver
ſchiedenen heiteren Epiſoden nach Tiſch ausdrückte. So kletterte
einer der Herren mit einer der Ausſchmückung des
Sagales entnommenen Sturmhanbe auf dem Kopf
eine Säule hinauf, an der oben ein anzgeſtopfter
Ritter in ſeinem Rüſtzeng hing, und hielt dieſem eine
äußerſt vergnügliche Vorleſung. Der Effekt dieſer Szene wurde
och vergrößert, als dem Kameraden plötzlich das Viſir ſeines
Melms herunterklappte und durch deſſen Oeffnung ein Funken-
Tegen von der brennenden Zigarre, deren Spitze getroffen war,
berausquoll und der Zigur in das Geſicht ſpritzte. Moltke be
obachtete dieſe Szene, ſich prächtig darüber amüſirend, auf einer
rings um den Saal laufenden hohen Gallerie ſitzend, auf die zu
gelangen ihm die Länge ſeiner Beine geſtattet hatte. Er hatte
mich eben aufgefordert, neben ihm Platz zu nehmen. Aber
trotz eines Anlufes gelang es mir nur derart hinaufzukom-
zuen, daß ich hilflos querüber zu liegen kam. Dieſer Andlick er
Hhöbte das Vergnügtſein des alten Herrn, in Verbindung mit der
komiſchen Szene an der Säule derartig daß er es in eigen
khümwlicher Weiſe zum Ausdruck brachte, indem er mit der flachen
Hand unausgeſetzt den Theil meines Körpers, der ihm durch
zneine Lage gerade zugekehrt war, bearbeitete.

Ein anderes Mal, es war in Ferrières, hatte der General
ſtab beſchloſſen einen Theil der ihm reichlich zugegangenen
Liebesgaben zu einem Diner zu verwerthen wozu der Bundes

kanzler und der Kriegsminiſter nebſt Begleitung eingeladen
wurden (mit dem Hinzufügen, daß ſich ein Jeder Meſſer, Gabel
und Löffel gefälligſt ſelbſt mitbringen möchte). Nun hatte zu-
fällig einer unſerer Offiziere von einem der beliebteſten deut
ſchen Dichter in dieſer Zeit ein auf den Tag von Sedan bezüg-
liſbes Gedicht erhalten. Voll Begeiſterung für die bervorragend
ſchöne Poeſie erbat ſich der Offizier ſogleich nach der Suppe die
Erlaubniß, das Gedicht vortragen zu dürſen. Unglücklicherweiſe
entſchlüpfte ihm aber beim Vortrage durch er rrusge des
Endbuchſtabens eines Wortes zu dem Anfange des folgenden
eine ſo komiſche n daß alle Zuhörer in ein homeri
Iches Gelächter ausbrachen, daß ſich noch ſteigerte, als ein zweiter
Verſuch des Vorleſenden daſſelbe Ergebniß hatte. Moltke aber
gab, während wir Alle mit dem Kopfe auf dem Tiſche lagen
und uns vor Lachen ausſchütteten, ſeinem inneren Vergnügen
dadurch Ausdruck, daß er Brodſtückchen in Wein tauchte und ſie
ſeinen Gegenüber an den Kopf warf.
„„Spaßhaft iſt folgendes Erlebniß, bei dem Moltkes Perrücke

eine Rolle ſpielte:
z Es war in Meanyx, die Nacht vor der beabſichtigten

Einſchließung von Paris, als die Abtheilungschefs etwa um 2
Uhr Morgens zum General gerufen wurden, welcher ſeine Woh
mung im Palaſs des dortigen Biſchofs genommen hatte; eben
eingegangene Nachrichten waren von Wichtigkeit; der General
halte ſie bereits geleſen, er gab ſie uns, um ſie dürchzuſſudiren.
Während wir am Tiſch über die Karten gebeugt dies thalen,
aing der General, in einen langen Schlafrock gekleidet, ebenfalls
wieder ohne Perrücke im Nachdenken die Langſeite des ſehr ge
räumigen Schlaſzimmers, an der ſein Vett in einer Niſche ſtand,

langſam anf und ab. Ein ſchnell angemachtkes Kaminfeuer halte
es zu gut gemeint; es verbreitete eine Hitze, daß uns die
Schweißtropfen herunterliefen. Als plötzlich Einer von uns auf-
ſab, um den General etwas zu fragen, verſtummte er, dieſen er
blickend, und machte die Anderen aufmerkſam auf das, was er
ſah. Der General nämlich hatte wie wir das Bedürfniß, ſich
von Zeit zu Zeit den Schweiß abzutrocknen, aber wie immer,
wenn er etwas erwog, vollſtändig von ſeinen Gedanken einge
nommen, bemerkte er nicht, daß er hierzu von ſeinem Nachttiſch
im Vorbeigehen ſtatt des Taſchentuches die Perrücke in die
Hand genommen batte und ſie für den Zweck verwendete. Dies
ging eine ganze Zeit lang fort, bis wir ihn endlich darauf auf
merkſam machten. Es war ſo komiſch, daß wir zuerſt kaum ein
Wort herausbringen konnken, und als er endlich den Jrrthum
erkannte lachte er mit.Bei Gelegenheit einer Uebungsreiſe wurden wir vor dem
Städtchen, wo wir Quartier nahmen, feierlichſt durch den Bür-
germeiſter mit einer Deputation begrüßt. Als die Anrede des
Bürgermeiſters dem General einen elwas üherſchwänglichen
Gang einſchlug, brachte er den Redner vollſtändig aus dem Kon-
zept mit der plötzlich den Fluß ſeiner Gedanken unterbrechenden
Frage „Entſchuldigen Sie, wer ſind Sie eigentlich

Ein anderes Mal war während des Krieges ein Stabs-
offizier eines Truvpentheils als Gaſt an unſerer Taſelrunde.
Als dieſer in Bezug auf die Kriegführung einige etwas gewagte
Behauptungen aufſſellte, wandte ſich der General an ihn mit der
Frage „Herr Kamerad, was ſind Sie in Jhrem Zivilverbält-
niß 2* (Der Betreffende war nicht etwa Reſerve oder Land
wehr-Ofſizier, ſondern gehörte der aktiven Armee an.)

Ans aller Welt.
Hamburg. 30. Auguſt. (Choler a,) Die Bürgerſchaft

bewilligle einſtimmig eine halbe Million für Schutzmaßregeln
gegen die Cholera. Der Polzeichef theilte mit. daß die einge
lanfenen Anmeldungen eine Abnahme der Epidemie erkennen
laſſen. Die Zabl der Geſammttodesfälle dürfte 1100 betragen.
Von mehreren Seiten wird die ſoforlige Abſetzung des Medicinal-
Jnſpektors Dr. Krauß geſordert, welcher die Diagnofe auf
aſiatiſche Cholera zu ſpät geſtellt hatte. Pr. Hagedorn konſtatirte
ferner, daß das Reichsgeſundbeitsamt nicht auf Hamburgs,
ſondern auf Altonas Bann eingeſchritten ſei.

London 29. Auguſt. (Noch eine Welt-Aus-
ſtellung Nach aus Rio de Janeiro in London einge-
troffenen Nachrichten macht ſich dort eine ſtarke Agitation zu
Gunſten einer im Jahre 1900, anläßlich der vierhundertjäbrigen
Feier der Entdeckung Braſiliens, ſtattzufindenden Weltausſtellung
geltend und bat die Regierung bereits eine Kommiſſion ernanut,
welche ſich mit den nöthigen Vorarbeiten beſchbäſtigen ſoll.

Lion, 29. Augnſt. (Carnot fäls.) Ein hieſiger Hand
ſchuh Arbeiter Namens Rabonlin hat ſich unter dem Namen
Lazare Carnot zur Kammer Kondidatur aufſtellen laſſen. Er
behanptet, ein unehelicher Sohn des Präſidenten Carnot zu ſein.

Paris, 29. Auguſt. (Aus der Saurengaurken-
zeit) Jn einem Artikel des Figaro, welcher ſich mit der Unab-
hängigkeit Belgiens und der Schweiz beſchäftigt, heißt es hin-
ſichtlich des Gerüchtes, daß Deutſchland in den letzten Jahren
iit lüſternem Auge Belgien betrachte. Salisbury hätte hierüber
geänßert: „Wenn Deutſchlands Eroberungsgelüſte die Oberhand
gewinnen würden, würden wir einfach Hamburg beſchießen.

Petersburg, 30. Auguſt. Revolte wegen der
Cbolera.) Jn den Arbeiterkolonieen Jnzoba, Provinz
Jekaterinosſaw, ſind neuerlich Unruhen vorgekommen, welche
gleichfalls ihren Grund in der Erregung der Bevölkerung über
die durch die Cholera gebotenen Maßnahmen betten. Die Ord-
nung konnte erſt nach Eintreffen des Gouverneurs, ſowie zweier
Regimenter nebſt Artillerie hergeſtellt werden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefſellſchaften.
Jena Der Neſtor des akademiſchen Lehrkörpers

unſerer Univerſität, Geh. Rath Profeſſor Dr. Ried, feiert am
8. Sept. das 50jährige Jubiläum ſeiner Doctorpromotion. Er
iſt zwar gkademiſch nicht mehr thätig, da er wegen ſeines vor
gerückten Alters auf das Halten von Vorleſungen verzichtet hat,
aber noch ſteht er, an der Spitze der Prüfungscommiſſion für
Aerzte. Ried gehört der mediciniſchen Facultät in Jena ſeit

an und beſitzt, zumal als Chirurg, ein großes
Anſehen.

Jena. Am 29. Aug. beging der Geh. Hof und Jnſtiz-
rath Gille, der langjährige Leiter unſerer rühmlichſt bekannten
akademiſchen Concerte und Vorſtandsmitglied des Allgemeinen
deutſchen Muſikvereins, ſein goldenes Doctorjubiläum.
Gille kannte Goethe noch perſönlich und war mitLisztbefreundet.

Eine Kammer für Handelsſachen
zu Halle a. S.

wird, wie wir bereits kurz gemeldet haben, bei dem Königlichen
Landgericht mit dem 1. Januar 1893 in Wirkſamkeit treten.Schon längſt war der Wunſch der hieſigen Kaufmannſchaſt darauf

gerichtet, eine ſolche Einrichtung zu beſitzen. von welcher man
ſich mancherlei Vortheile verſpricht. Der Wunſch erſcheint auch
vollkommen gerechtfertigt, wenn man ſich vergegenwärtigt, wel-
chen großartigen Aufſchwung das wirtbhſchaſtliche Leben, insbe
ſondere Jnduſtrie und Handel, in Halle in den jüngſten Jahren
genommen hat. Wenn man ferner berückſichtigt, daß die Natur
des kaufmänniſchen Geſchäftsbetriebes eine eigenartige iſt und
die in demſelben entſiehenden Rechtsſtreitigkeiten eine ſchnelle
Erledigung erfordern, ſo wird man auch das Verlangen billig
finden, daß zur Bewältigung dieſer Streitigkeiten ein Richter
kollegium beſtehen möge, welchem außer juriſtiſch gebildeten
Perſonen auch Männer angehören, welche, aus dem Kaufmanns-
ſtande bervorgegangen, allgemein geachtet ſind und die noth
wendige Sachkenntniß beſitzen.

Bisber war es erforderlich, daß die Gerichte bei Streitſachen
zwiſchen Kaufleuten u. a. in den Fällen, in denen es ſich um
Handelsgebräuche handelte, oder welche eine beſondere Sach
kenntniß erforderten, die Handelskammer um Erſtattung diesbe-
züglicher Gutachten bezw. um Benennung von geeigneten Sach
verſtändigen erſuchten. Die hierdurch entſtehende Verzögerung
der Angelegenheit iſt bei der Rechtſprechung durch eine Kammer
für Handelsſachen ausgeſchloſſen, da über Gegenſtände, zu deren
Beurtheilung eine kaufmänniſche Begutachtung genügt, ſowie
über das Beſtehen von Handelsgebräuchen die Kammer für
Handelsſachen auf Grund eigener Sachkunde und Wiſſenſchaft
entſcheiden kann.

Was den Wirkungskreis der neu zu errich-
tenden Kammer für Handelsſachen anbetrifft, ſoerſtreckt ſich derſelbe über den Bezirk des Königlichen Land
gerichtes W Halle, welchem die Königlichen Amtsgerichte zu
Alsleben, Bitterfeld, Delitzſch, Eisleben, Erwsleben, Gerbſtedt,
Gräfenbainichen, Halle, Hettſtedt, Könnern, Lauchſtädt, Löbejün,
Mangsfeld, Merſeburg, Schkeuditz, Wettin, Wippra und Zörbig
angehören. Die Kammer wird mit 4 Handelsrichtern und 4
ſtellvertretenden Handelsrichtern beſetzt werden die Eutſcheid
ungen erfolgen in der Beſetzung mit einem Mitgliede des Land
gerichtes als Vorſitzenden und zwei Handelsrichtern. Das Amt
der Handelsrichter iſt ein Ebrenamt. Zum Handelsrichter kann
jeder Deutſche ernannt werden, welcher als Kaufmann oder als
Vorſtand einer Aktiengeſellſchatt eingetragen iſt oder eingetragen
geweſen iſt, das dreißigſte h vollendet hat und in dem
Bezirke der Kammer für Handelsſachen wohnt. Die Handels-
richter werden auf gutachtlichen Vorſchlag der Handelskammer
für die Dauer von 3 Jahren ernannt; eine wiederholte Ernen-
nung iſt nicht ausgeſchloſſen. Während der Dauer ihres Amtes
haben die Handesrichter in Bezug auf ihr Amt alle Rechte und
Pflichten richterlicher Beamten ein Handelsrichter kann ſeines
denn enkhoben werden, wenn er die ihm auferlegten Pflichten

erletzt.
or die Kammer für Handelsſachen gehören diejenigen den

Landgerichten in erſter Jnſtanz zugewieſenen bürgerlichen
Rechtsſtreitigkeiten, in welchen durch die Klage ein
Anſpruch geltend gemacht wird: 1. gegen einen Kaufmann aus
Geſchäften, welche auf Seiten beider Kontrahenten Handels-
geſchäſte im Sinne des Handelsgeſetzbuches ſind 2. aus einem
Wechſel im Sinne der Wechſelordnung; 3. ous einem der nach
ſtehend bezeichneten Rechtsverhältniſſe: a) aus dem Rechtsver-
bältniſſe zwiſchen den Mitaliedern einer Handelsgeſellfchaft,

zwiſchen dem ſtillen Geſellſchafter und dem Juhaber eines
Handelsgewerbes, zwiſchen den Theilnehmern einer Vereinigung
zu einzelnen Handelsgeſchäften oder einer Vereinigung zum
Handelsbetriebe, ſowohl während des Beſtehens als nach
Auflöſung des geſchäftlichen Verhältniſſes, ſowie aus dem Rechts
verhätlniſſe der Liquidatoren oder den Vorſtehern einer Handels
geſellſchaft und der Geſellſchaft oder den Mitgliedern der Geſellſchaft:
b) aus dem Rechtsverhältniſſe, welches das Recht zum Gebrauche
einer Handelsſirma betrifft: e), aus den Rechtsverhältniſſen,
welche ſich auf den Schutz der Marken, Muſter und Modelle
beziehen; d) aus dem Rechtsverhbältniſſe, welches durch die
Veränßerung eines beſtehenden Handelsgeſchäftes zwiſchen den
Kontrahenten entſtebt; o) aus dem Rechtsverhältniſſe zwiſchen
dem Profuriſten. dem Handlungsbevollmächtigten oder Hand
lungsgehülfen und dem Eigenthümer der Handelsniederlaſſung,
ſowie ans dem Nechtsverbältniſſe zwiſchen einer dritten Perſon
und demjenigen, welcher ihr als Prokuriſt- oder Handlungs-
bevollmächtigter aus einem Handlungsgeſchäſte haſtet; H aus
dem Rechisverhältniſſe, welches aus den Berufsgeſchäften des
Handelsmäklers im Sinne des Handelsgeſeßbuches zwiſchen
dieſem und den Parteien entſteht; aus den Rechtsverhält-
niſſen des Seerechts, insbeſondere aus denjenigen, welche auf
die Rbederei, die Rechte und Pflichten des Rheders, des Korre-
ſpondentrheders und der Schiffsbeſatzung, auf die Bodmerei
und die Havarei, auf den Schadenserſatz im Falle des Zuſammen
ſloßens von Schiffen, auf die Der und Hülfeleiſtung in
Finotb und auf die Anſprüche der Schiffsgläubiger ſich be-
ziehen.

Soll die Verhandlung eines Rechtsſtreites vor der Kammer
ſür Handelsſachen erſolgen, ſo hat der Kläger dies in ſeinen
Klageſchrift zu beantragen. Zwiſchen der Zuſtellung der Klage-
ſchrift und dem Termine zur mündlichen Verhandlung muß eir
Zeitraum von wenigſtens zwei Wochen liegen. J den Fällen
in denen die Unzuſtändigkeit des Gerichts auf Grund der Be
ſtimmungen über die ſachliche Zuſtändigkeit der Gerichte ausge
ſprochen wird oder in denen in keinem bei dem Amtsgericht au
hängigen Prozeſſe durch Widerklage oder durch Erweiterung
des Klageantrages ein Anſpruch erhoben wird, welcher zur
n e der Landgerichte gehört oder in welchem die Feſt
tellung eines Rechtsverhältniſſes beantragt wird, für welches
die Landgerichte zuſtändig ſind, hat der Kläger den Antrag auf
Verhandlung vor der Kammer für Handelsſachen, in der
mündlichen Verhandlung vor dem Amtsgerichte zu ſtellen.

.„Wird, vor der Kammer für Handelsſachen eine vor dieſelbe
nicht gehörige Klage zur Verhandlung gebracht,, ſo iſt der
Rechtsſtreit auf Antrag des an die Civilkammer zu
verweiſen, und umgekehrt iſt auf Antrag des BVeklagten ein
Rechtsſtreit an die Kammer für Handelsſachen zu verweiſen
wenn eine vor dieſe gehörige Klage vor der Civilkammer zur
Verhandlung gebracht wird, Ein BVeklagter, welcher nicht in
das Handelsregiſter eingetragen iſt, kann den Antrag nicht darauf
ſtützen, daß er Kaufmann iſt. Der Antrag auf Verweiſung des
Rechtsſtreites an eine andere Kammer iſt nur vor der Ver
handlung des Antragſtellers zur Sache zuläſſig: über den
Antrag iſt zuerſt zu verhandeln und zu eutſcheiden.

Der vorſtehenden Wiedergade der hauptſächlichſten Be
ſtimmungen über die Kammern für Handelsſachen mag noch
hinzugeſügt verden, daß in der Provinz Sachſen ſich zur
Zeit bei dem Landgerichte in Magdeburg eine Kammerfür Handelsſachen befindet, woſelbſt mit dem 1. Januar 1893
noch eine zweite derartige Einrichtung ins Leben treten wird.

Halliſche Lokalngchrichten vom 30. Anguſt.
Der Nachdruck nnſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

w. Zur Choleragefahr. Jn Ergänzung der bente früb
von uns mit aller Reſerve geſchehenen Mittheilung von einem
Gerüchte über die geſtern Nacht erfolgte Ueberführung eines
Cbolera-Verdächtigen in die Königl. Klinik, ſind wir infolge
ſchlennigſt eingeholter Erkundigungen in der angenebhmen Lage,
mittheilen zu können, daß jenes Gerücht falſch war und auf
folgendes rein zurückzuführen iſt: Geſtern Abend wurde in
einer in der kleinen Steinſtraße belegenen Gaſtwirthſchaft der
dort eingekehrte Schloſſer R. vom Delirium befallen. Der
Mann raſte derartig, daß er in einem Siechkorbe nach der
Kal. Klinik gebracht werden mußte. Da der Transport von
Polizeibeamten begleitet war, wurde in der Stadt die Ver
muüthung von einer neuen Choleragerkrankung rege. Leider
wird uns ſoeben von beſtunterrichteter Seite
ein neuer Fall voncholeraartiger Erkrankung
gemeldet: Heute Vormittag kurz vor dem Frühſtück wurde
der bei der ſtädtiſchen Gasanſtalt am ormes beſchäftigte
Arbeiter Gräbe von plötzlichem Unwohlſein und Schwindel be
fallen, ſodaß er von ſeiner Beſchäftigung zurücktreten mußte.
Nachdem der Fall der Polizeibehörde gemeldet, wurde der Be
troffene mittelſt Krankenwagens der Jſolirbaracke der med.
Klinik zugeſührt. Wahrſcheinlich handelt es ſich auch hier nur
um einen Fall von cholera nostras.

W. Typhus. Leider gewinnt in der r
die Typhus- Epidemie immer mehr Boden. Zahlreiche
Kinder liegen daſelbſt an der ſchrecklichen Krankheit
darnieder; heute Morgen mußte wiederum ein Knabe, der
ſehr ſchwer krank iſt, der Kgl. Klinik überliefert werden.
Auf welche Urſache der Ausbruch der Seuche zurückzu
führen iſt, hat noch nicht feſtgeſtellt werden können.

77w Gegen eine Regnlirnng der Magdeburger Straße
bei Gelegenheit der Verlegung des dortigen StadtbahnDoppek-
geleiſes ſpricht ſich eine Magiſtratsvorlage ans. Die Stadiver
ordneten Verſammlung hatte bei Gelegenheit der Genehmigung
des Vertrages mit der Allgemeinen Elektrizitäts- Geſellſchaft
wegen Herſtellung der Trothaer Linien und einiger Doppelge-
leiſe anf den alten Linien den Magiſtrat um eine Vorlage über
Regulirung der Magdeburgerſtraße und zwar nach dem Be
ſchluſſe der Bau- Kommiſſion auf der Seite der Univerſitäts
Kliniken erſucht. Der Magiſtrat Hat dieſer Anregung folgend
einen entſprechenden Regulirungsplan aufſtellen laſſen, welcher
in der einen Form zwar den vollen Beifall der techniſchen Lom
wiſſion des Magiſtrats gefunden hat, deſſen derzeitige Ausfüb-
riug der letztere a aus verſchiedenen Gründen glaubt be
anſtanden zu müſſen. Zunächſt kann der Magiſtrat eine Ver-
breiterung des fraglichen Fahrdammes, wenn dieſelbe auch viel
leicht wünſchenswerth erſcheint, nicht für nothwendig auerkennen,
da auch in anderen hieſigen Straßen von gleicher Bedeutung
und mit einem Doppel-Straßengeleis, wie z. B. in
der oberen Leipzigerſtraße, das Vorhandenſein eines dritten
freien Geleiſes für ausreichend eragchtet iſt und ſich auch als
ausreichend erwieſen hat. Auch dürfte die abſolute Nothwendigs
keit der fraglichen Regulirung erſt in ſo ferner Zeit hervor
treten, daß der bei Hinansſchiebung derſelben entgehende Bei-
trag der Allgem. Elektrizitäts Geſellſchaft nicht ins Gewicht
fallen kann. Ebenſo wenig hält aber der Magiſtrat bei dem
mangelnden Nachweis dieſer Nothwendigkeit es für gerechtſer-
tigt, die dort vorhandene erſte Baumreide zur Einziehung zu
verurtheilen. Endlich trägt der Magiſtrat, beſonders Bedenken,
mitten im Etatsjahre eine im Haushaltsplan nicht vorgeſehene
Ausgabe in der beträchtlichen Höhe von 27 000 bewilligen.
da gerade in dieſem Jahre der Dispoſitionsfonds ſchwach dotirt
iſt und die Ueberſchüſſe vorausſichtlich geringer ausfallen wer-
den, ebenſo aber auch als ungunehmbar der Vorſchlag erachtet
wurde, die Mittel in gleicher Weiſe wie für die Volksſchule am
Böllbergerweg aus den diesjährigen Ueberſchüſſen der Einkom-
menſteuer zu entnehmen.

Zu den Koſten der polikliniſchen Krankenpflege batten
die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen jährlich 6500 .4 zu zablen.
Jm Auftrage des Kultusminiſters hat jedoch der Univerſitäts
Curator, Herr Geh. O.-R. R. D. Schrader unter Ablehnung
dieſes Angebots den Magiſtrat nochmals zur Erhöhung des erwähnten Zuſchuſſes auf Wo jährlich vom 1. April d. J. ab
bis dahin 1895 und von da ab zur Zahlung eines S atzes
von 10 für jeden Kopf der durch die jedesmalige Volkszählun
ermittelten Bevölkerungsziffer aufgefordert. Der Magiſtrat i
nun der Anſicht, daß die Forderung der Univerſität nach einem
Zuſchuß von 8000 zu den Koſten der polikliniſchen Krauken-
pflege als eine zu bohe nicht angeſehen werden kann dagegen
behält ſich der Magiſtrat vorläufig die Beſchlußfaſſung darüber
vor, ob vom 1. April 1895 ab der ſtädtiſche Zuſchuß auf 10
für jeden Kopf der Bevölkerung zu erhöhen iſt.
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a

Jn der geſtrigen Sitzung des Ausſchuſſes der Kunſt-
geperoee Ansſtellung berichtete der Vorſitzende, Fer Maler-
meiſter za uder, über den Stand der Angelegenheit und hob
hervor, daß die Ausſtellung den gehegten Erwart-
nungen voll entſprechen werde. Trotz einzelner Ab
ſagen habe ſich die Zahl der Ausſteller, die vor Kurzem dasſt Hundert noch nicht erreicht, auf das Doppelte gehoben, auch
die Einlieferung der Gegenſtände erfolge im Großen und Ganzen
pünktlich, ſo daß die aus verſchiedenen Gründen angeregte Ver
ſchiebung des Eröffnungstermins nicht nöthig ſein würde.
Vereinzelte Lücken ſeien unvermeidlich und ganz fertig ſei noch
nie eine Ausſtellung am Eröffnungstage geweſen. Es wurde
denn auch beſchloſſen, am 1. September zu eröffuen
und die Einzelheiten bezüglich der Exöffnungsfeſer wurden feſt
geſtellt. Ferner theilte der Vorſitzende des Kunſtgewerbe
vereins, Herr Regierungs-Vaumeiſter Knoch noch die Reſultate
des von uns bereits erwähnten, kürzlich ſtattgehabten Konkurrenz-
ausſchreibens zur Erlangung von Entwürfen zu einem Wohn
haus des Maurermeiſters Kuhnt und zu modernen Zimmerein-
xichtungen für das von Herrn Bnchhändler Knapp hierſelbſt
berausgegebene für Bau und Mödbeltiſchler den An
weſenden mit. Von den 63 W r Löſungen der erſten
Aufgabe wurden 12 zur engern Wahl geſtellt und 3 prämürt.
Den erſten Preis errang Herr Architekt Schrader-Leipzig,
die andern 2 Berliner Baumeiſter Von den 26 Arbeiten der
Knapp'ſchen Konkurrenz ſind ebenfalls 3 prämürt, doch ſind die
Namen der Preisträger noch nicht feſtgeſtellt.

ee. Der Ornithologiſche Centralverein für Sachſen und
Thüringen hat nunmehr die Tage für die beſchloſſene grohe Aus
ſtellung von Nutz und Ziergeflügel 2c. feſtgeſetzt; ſie findet in
„Freybergs Garten“ in der erſten Woche des Monat März 1893
Freitag bis einſchließlich Montag) ſtatt. Staatsmedaillen
werden beautragt und ein Protektorat nachgeſucht werden. Jm
Uebrigen wird ſich dieſe gauz ſo geſtalten, wie die
vorangegangenen Der Anſchluß des m der
Weſlügelzüchtervereine in der Provinz Sachſen, Anhalt und
Thüringen an den Allgemeinen deutſchen Geflügelzüchterverband
wird die Deputirtenverſammlung am 25. September beſchäſtigen;
es h überall Geneigtheit, dem geſtellten Antrage ſtalt
zugeben.

Tr Der Umban des Hoſpitals St. Cyrigei et Antonii
dürfte nach dem aufgeſtellten Anſchlage 144000 .4 koſlen; es
ſoll dieſe Summe nach dem Magiſtratsvorſchloge aus dem Ver
mögen des Hoſpitals entnommen werden.

a Evangeliſcher Arbeiterverein. In der geſtern Abend
unler Vorſitz des Herrn Paſtor Wächtler im „Neuen
Theater abgehaltene Verſammlung des evangeliſchen Arbeiter
pereins hielt Herr Generaldirektor PolpinVerlin einen Vor-
trag über die „Grundlage. Zweck und Ziele des allgemeinen
deutſchen Sparvereins“. Das Prinzip des letzteren iſt, Spar
ſcheine zu 5 mit 100 .4, günſtigenfalls ſchon nach ein em
Jabre zurückzuzahlen. Damit verbunden ſind noch andere Spar
einrichtungen. Der Verein ſteht auf guter volkswirthſchaſtlicher
Grundlage. Der Beitritt zu dem Vereine wurde allgemein an
empfohlen. Hierauf erſtattete Herr Werkzeugfabrikant Kühne
eingehend Bericht über den am 20. Auguſt in Suhl abgehaltenen
Verbandstag mitteldentſcher Arbeitervereine, welcher vereins-
ſeitig von 4 Mitgliedern beſucht war. Aus den Verhandlungeniſt hervorzuheben, daß der r Verbandstag in Ha le
abgehalten werden ſoll. Unter ſonſtigen Geſchäſtlichem wurden
2 neue Mitglieder aufgenommen und die Gründung eines
Poſannenchors innerhalb des Vereins in Anregung ge
bracht. Wegen der drohenden Choleragefahr, die der Behörde
leicht Anlaß zum Verbot größerer öffentlicher Zuſammenkünfte
gehen könnte und weil es der Verein für unwürdig erachtet, in
dieſer ernſten, gefahrdrohenden Zeit frohe Feſte zu feiern, wurde
ben en von einer Feier des Sedanfeſtes ab-
zuſehen.

-7k Jm „Paradies“Garten konzertirte geſtern Abend die
Kapelle des Jnfanterie- Regiments „Prinz Louis Ferdinand von
Preußen“ Nr. 27. Nummer für Nummer des famoſen Pro
gramms wurde von dem lebhaften Beifall der zahlreichen
Hörerſchaft begleitet. Außer den Ouverturen zu „Oberon“
und „Rien zi“ waren es namentlich eine Fantaſie aus dem
Ballet „Corpelia“ von Delibes, das bekannte Händel
Iche Largo (deſſen Uebertragung für Militärmuſik eine ausge
zeichneie zu nennen iſt) und die effektvolle zweite Rhapſodie
von Liszt, welche unter der energiſchen Direltion des Herrn
Capellmeiſters Hellmann zu vrächtiger gelangten. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß dem ſchönen Para
dies-Garten als Komgertlokal die verdiente Bevorzugung zutheil
werde; man kann ſich e Plätzchen, einer gutenKonzertmuſik zu lauſchen, eigentlich kaum denken.

779 WMilitärkonzerte. Wir leben jetzt, wo zwei Regiments
kapellen bei uns im Quartier liegen, in der Hochſaiſon der Mi-
litärkonzerte. Da vergeht kein Abend, an dem wir nicht in
irgend einem unſerer prächtigen Gartenetabliſſements die exakten
Darbietungen der 27 er oder 93 er Regimentskapelle lauſchen
könnten. Für die nächſlen a ſind wir wiederum mit Kon-
ren weicprin verſehen; am Donnerstag konzertiren die
Ter in Haaſe's Bellepue (Lindenſtraße); am Freitag

aber, als am Sedantage, findet Nachmittags in Wittekind
ein großes Monſtrekonzert der 84 Mann ſtarken ver
einigten Kapellen des 27. und 93. Jnfanterie- Regiments unter
Leitung der Herren Muſikdirektoren Hellmann und Gerlach
ſtatt. Abends kenſegirg dann die 93 er in dem wunderſchönen
Garten von Haaſe's Bellevne. Näheres über ſämmtliche
Ponzerte erfahren unſere Leſer aus den bez. Juſeraten im

J bentigen Anzeigentheil der Zeitung.

—7, Verſteigerung. Das auf den Namen des Oekonomen
Chriſtian Sp.atz er eingetragene hier Schwetſchkeſtraße be
legene Grundſtück mußten heute an Gerichtsſtelle zwei Hy

pothekengläubiger, ein Holzhändler und ein Maurermeiſſer, ge
meinſchaſtlich mit 44 000 erſtehen.

Selbſtmord. Der Papier waarenhändler Berger,
obere Leipzigerſtraße, wurde geſtern gegen Mittag todt in nern
Pett gefunden. B. war erſt gegen 10 Uhr nach Hauſe ge-
emmen und hatte ſich in einer zur Wohnung gehörigen hinteren
Stube niedergelegt, ſo daß die Frau annabhin, er ſchliefe. Als
ie ihn ſpäter wecken wollte, war er todt. Wie feſtgeſtellt
wurde, hatte er ſein Leben durch Gift geendet. Das
n e entſetzlichen That iſt wohl in ſchlechtem Geſchäfts

uchen.
m

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originatna hre uur mit vollſtändiger Quellenangabe

attet.ge

S Veränderungen in den Pfarrſtellen derrovinz. Durch Verſesung ihrer Jnhaber wurden erledigt
e unter Privatbatronat ſtehende Stelle des evangeliſchen
aor extraordinarius zu Müblbauſen i. Th. (über die

elle iſt bereits verfügt), die Oberpfarrſtelle zu Elbrich
Gehalt 2960 und freie Wohnung, ſedoch acht Jabre lang
fründenabgabe von 846 und die Pfarrſtelle zu Göt be
i. Diöceſe Weißenfels r 2330 und frei Wob
ung Beſetzung durch fön gliche Konſiſtorium, Bewerbungen
8415. Oktober erbeten. Der Predigtamlskandidat Friedrich
ilbelm Beyer iſt zum Hülfsprediger der Parochie Roitſch,
horie Vitterfeld, ernannt. Die erledigte evangeliſche Pfarr
le zu Oberböſa in der Diöceſe, Weißenſee iſt dem bis

Eugen Predigtamtskandidaten Karl Friedrich Walter Haunrliehen. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Hobe n

den n der Diöceſe Burg, iſt der bisherige Predigtamts
P Irat Johannes Heinrich Schoppen berufen und beſtätigt

Viebichenſtein, 30. Auguſt. (Bisher galt das
jeuerzablen mehr für eine Pflicht als für ein
echt des Preußiſchen Staatsbürgers.)Meinung ſcheint ein Einwohner unſeres Hrtes zu ſein.
rſelbe hat den Antrag geſtellt, ihm die Zahlung von Steuern

zu erlaſſen, weil ihm die bürgerlichen Ehrenrechte ab
erkannt worden ſeien. Doch konnte feinem Wunſche nicht ent
ſprochen werden, da das Strafgeſetzbuch dieſe Folge der Ab-
erken der bürgerlichen Ehrenrechte nicht kennt

Merſeburg, 30. Aug. Kaiſerl. Erlaß.) Das Amts
blatt für den Regiernngsbezirk Merſeburg bringt in ſeiner
neneſten Nummer folgenden Kaiſerlichen Erlaß zur Veröffenl
lichung: „Auf den Bericht vom 24. Juni d. Js. will Jch hier-
mit genehmigen, daß der noch nicht begebene Reſt der Anleihe
von 2150 000 welche der Provinzialverband der Provinz
Sachſen zur Beſchaffung der Mittel zur Unterſtühnng des
Chauſſee- und Wegebaues über die laufenden Etatsbeträge hinaus
und zur Erweiternng der Provinzial-Jrrenanſtalten nach dem
Privilegium vom 19. April 1888 aufzunehmen berechtigt iſt, nach
Erfüllung der vorbezeichneten Zwecke zur Deckung der durch die
Umwandlung des jetzigen Sitzungsſaales des Provinzial-Aus-
ſchuſſes und der bisherigen Dienſtwohnung des Landeshaupt-
manns zu Zwecken der laufenden Verwaltung des Provinzial-
verbandes ſowie durch den Neubau eines Ständehauſes mit
Dienſtwohnung des Landeshauptmanns enlſtehenden Koſten ver-
wendet werden, ſoweit die lehteren den Betrag von 300 000
überſteigen.“

FF Merſeburg, 30. Aug. (Die Grundſteinlegung
zu dem neuen Provinzigl-Ständehauſe) findet,wie wir hören, am 7. September ſtatt.

Weißenfels, 30. Aug. (Militäriſches. Sani
tätsmaßregeln.) Dem heute eintreffenden Corps-Comman-
deur General von Häniſch, der morgen die augenblicklich
hier eingnartierte 16. Jnfanteriebrigade beſichtigen wird, bringen
die vereinigten Muſikkorps heute Abend einen Zapfenſtreich,
Unſere ſtädtiſche Sanitäts- Kommiſſion hat angeſichts der auch
uns immer näher rückenden Choleragefahr mit einem Zimmer-
meiſter den nöthigen Falls innerhalb 24 Stunden fertig zu ſtellen
den Bau eines Varaäckenlazareths beſchloſſen. Für gründliche
und regelmäßige Desinfektion aller Straßen, Plätze, Kanäle c.
ſoll in der durchgreifendſten Weiſe Sorge getragen werden.
Unſere Lokalpreſſe hat zwar ihre Pflicht. das Publikum über
die Choleragefahr und die ihr gegenüber zu beobachieten M
nahmen zu warnen, zu belehren, aufzuklären in hohem Magaße
genügt dennoch hält es die Sanitätskommiſſion für angezeigt,
auf. großen öffentlichen Plakaten die hauptſächlichſten Anhalinnge-
maßregeln nochmals dem Publikum einzuſchärfen. Sollten wir,
was ja nicht gerade uuwghrſcheinlich iſt, den unheimlichen Gaſt
auch in unſere Mauern eindringen ſehen, dann hoffen wir den
Weſen unſerer ſanitären Verbveſſernngen, als Kanaliſation,
Woſſerleitung, Schlachthaus a. A. zu erfahren.

Ranmburg, 30. Auguſt. (Das o jährige Ehejubiläum) begehen, wie wir aus dem „Nanmb. Kreisbl.“ er
fahren, in der erſten Septemberwoche Herx Baron v. Häſeler
d Naumburg und ſeine Frau Gemahlin. Wahrlich, ein ſeltenes

eſt! Möge dem greiſen Jubelpaar ein noch recht langer, bei
terer Lebensabend beſcheert ſein!

Staßfurt, 29. Auguſt. (Fenerwehr-Bezirksver-
bandstag.) n Ehren des geſtern und heute hier tagenden
17. Feuerwehr-VBezirksverbandstages hat die Stadt
reichen Schmuck von Laubgewinden und Flaggen angelegt. Um
11 Uhr Vormittags begann im Kremmlingſchen großen Saale
die r r Es wurde mitgetheilt, a zur Zeitetwa 150 alſo ein ſehr mäßiger Veſtand, in der Kaſſe vor
handen ſei. Zum Vorork für 1893 wurde Aſchersleben ge-
wählt; die Ergänzung des Fünferausſchuſſes ſoll dem Ausſchuß
ſelbſt überlaſſen bleiben. An dem gemeinſamen Mittagsmahle
nahmen über 100 Perſonen Theil. Das Kaiſerhoch brachte
Landrath Pape-Calbe a/S. aus. Auf das Feſtmahl folgtendie Uebungen der vie gen Wehr am Steigerhäuschen auf dem
durch grünumwundene Maſtbäume mit Wimpeln geſchmückten

latze im Garten n Nach Beendigung der
lebungen marſchirten ſämmtlic e Tbeiluehmer nach dem Armen
bausplatz, wo nach einander drei Holzſtöße, mit Petroleum ge
tränkt, entzündet und abgelöſcht wurden. Zum erſten Verſuch
kam einfaches Waſſer in Anwendung beim zweiten eine hier
bereitete Miſchung aus 60 Theilen Steinſolz, 80 Theilen Alaun
und 10 Theilen Soda, beim dritten die Löſchmaſſe von Joſef
Bauer Wien. Ein in die Augen ſpringender Unterſchied war
nicht zu bemerken; jeder Haufen war in etwa einer halben Mi-
nute total abgelöſcht. Der Feſtzug begab ſich nach Beendigun
der praktiſchen Löſchproben wieder ins Kremmlingſche Loka
zurück, wo Gartenconcert ſtattfand. Die Abendſtunden füllte
ein Commers mit Vorträgen im großen Kremmlingſchen Saal
aus. Heute früh wurde der v. d. Heydt d befahren,
während r wiederum Gartenconcert ſtattfand.

w Eräfenhainichen, 29. Aug. (Fener.) Jn dem benach
barten Schköng, brach vorgeſtern Morgen Feuer aus. Es

von dem des Gemeindevorſtehers Maul nur die Hintergebäude
eingeäſchert wurden. Da des großen Waſſermangels wegen
die Löſcharbeiten unmöglich waren, mußte man durch Nieder
reißen der nebenſtehenden Gebäude das Feuer auf ſeinen Herd
zu beſchränken ſuchen. Vieh und Mobiliar ſind gerettet!, doch
ind bei der Wittwe Pannier Ernte- und Futtervorräthe ein

Raub der Flammen geworden. Die Urſache des Vrandes iſt
noch unbekannt.

s Cöthen, 29. Aug. (Zur Choleragefahr.) Jn der
heute abgebaltenen Sißung der Sanitätskomwiſſion wurde be-
ſchloſſen, von der Abhaltung eines allgemeinen Volksfeſtes
am Sedantage der drohenden Cholera-Gefahr wegen ab
zuſtehen. Ferner hat die Lreisbehörde beſchloſſen. die Ab
haltung öffentlicher Tanzvergnügen bis auf
Weiteres zu unterſagen.

O Deſſan, 29. Auguſt. (Zux Verſtaatlichung der
ſtädtiſchen Polizei in De ſſ.a wird uns heute geſchrie-
ben: Das eigenthümliche Verhältniß, daß hier zwei Polizeiver
waltungen nebeneinander beſteben, hat ſchon häufig zu Unzuträg-
lichkeiten Veranlaſſung gegeben. Der W der den
„Großen Markt“ und einen Theil der Schloßſtraße ſowie die
das herzogliche Hoftheater umgebenden herzoglichen Privatge
bäude in ſich ſchließt, ſind der KreisPolizeiverwaltung die
übrigen Stadttheile der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung unter-
ſtellt. Standesamtliche Verrichtungen u. ſ. w. innerhalb des
Scbloßbezirks werden nicht vom Standesamt, ſondern von der
herzoglichen Hofkammer ausgeübt. Um dieſem Zwitterverhält-
niß ein Ende zu machen, ſoll dem Landtage eine Vor
lage wegen Verſtaatlichung der ſtädtiſchen Po
lizeiver waltung hierſelbſt zugehen. Eine Verſtagtlichung
der ſämmtlichen Kreisſtädte des Landes iſt dahingegen
nicht ins Auge gefaßt. Es kann dies Vorgehen der herzog
lichen Regierung wohl als der Anfang der als nothwendig er
kannten Verwaltungsreform angeſehen werden.

Thale, 29. Auguſt. (Felsſturz im Bodethal.) Vor
geſtern löſte ſich etwa 3 Kilometer unterhalb Treſeburgs
im Bodethal ein Felsſtück von dem ſenkrechten Felſen ab
ſtnd ſtürzte zu Thal. Ein vorübergehender Herr, den das
Felsſtück am Kopf traf, wurde der Magd. Ztg. zufolge ziemlich
ſchwer verwundet. Die erſte Hilfe wurde dem Ver
wundeten von einem des Weges kommenden Greifswalder
Herren geleiſtet, der auch ſofort einen Wagen von Treſeburg
bolte, der den Zerunglückten nach Thale ſchaffte.

Leipzig. 30. Auguſt. (Unglück. Zur Cholexa-
gefahr.) Bei den Abbruchsarbeiten im Paulinum der Uni
verſität wurden geſtern gegen Mittag infolge des Einſturzes
einer Mauer zwei Arbeiter verſchültet, von denen der Eine
infolge der erlittenen Schädelverletzungen alsbald verſtarb. Der
Andere trug eine ſchwere wenn auch nicht lebensgefährliche Ver
letzung des Beines davon. Am geſtrigen Abend bat eine
Conferenz, verſchiedener Mitglieder des Geſundheitsans-
ſchuſſes ſtattgefunden, in welcher conſtatirt wurde, daß der Ge
ſundbeitszuſtand in unſerer Stadt, abgeſehen von
der durch die anbaltende Hitze erhöhten Kinderſterblichkeit, als
ein normaler bezeichnet werden kann. Fuge verdächtige Er
krankungen ſeien zwar vorgekommen, jedoch iſt bisher in keinem
Falle außer der bekannten Sept ein Vorkommen von

holera asiatica feſtgeſtellt worden. Veſchloſſen wurde das

brannte das Gehöft der Wittwe Pannier total nieder, während

Augenmerk voruehmlich auf die aus Rußland hier einkrefſenden
Auswanderer, bezw. auf die aus Amerika über Ham-
burg zurückkehrenden Perſonen zu richten. Dieſelben ſollen in
keinem Falle mehr unſere Stadt betreten, ſondern in der zu
dieſem Zwecke einzurichtenden alten Hospitalſchenne oder in einer
anderen geeigueten Baulichkeit untergebracht werden. Ferner
ſollen die Bahnhöfe beim Einlauſen hierſelbſt von Coüpsé zu
Coupé ärztlich revidirt werden. Auch eine Des in
fection der Droſchkenhalteplätze wird angeordnet
werden.

Leipzig. 29. Augnſt. (Electricitätswerk.
deutſcher Architekten-Wanderverſammlung

und Jungenieur-Vereine.) Der Rath unſerer Stadt
hat die Errichtung eines Electricitätswerkes für die
innere Stadt und für die inneren Vorſtädte zu Kraft
und Belenchungszwecken ins Auge gefaßt. Um die
nothwendigen Unterlagen für ſolches Unternehmen zu hewinnen,
iſt zunächſt an die Jntereſſenten der inneren Stadt und der
dieſer zunächſt gelegenen Plätze und Straßen die Aufforderung
ergangen, bis zum 15. September d. J. mitzutheilen, ob ſie
von den geplanten Anlagen electriſche Ströme für Beleuchtungs
oder andere Zwecke zu entnehmen beabſichtigen; gleichzeitig
follen ſie auch ihren eiwaigen Bedarf an Glühlampen, Bogen-
lampen, Gasmotoren c. angeben. Wie man vernimmt, ſollen
ſchon viele Anmeldungen eingegangen ſein. Jn der Abge
ordnetenverſammlung des Verbandes deutſcherArchitekten- und Jngenieur-Vereine, welche anr
Freitag und Sonnabend, der Wanderverſammlung voraus-
gehend, im Kryſtallpalaſt hier unter dem Vorſitz des Ober
baudirectors Wiebe ſtattfand und in der die geſchäſtlichen
Angelegenheiten ihre Erledigung fanden, waren 56 Abgeordnete
von 26 Einzelvereinen anweſend. Der Schriſtſührer Stadibau
inſpector Pinkenburg-Verlin erſtattete hierbei den Ge-
ſchäſtsbericht. Zum Ort für die wir Abgeordneten-
periammiunsg wurde Münſter, zum Ort der Wanderverfamm-
lung für, 1894 aber Mannheim gewählt. Es folgte ſodann
eingehende Erörterun betreffs der Aufſtellung neuer Be
rathungsgegenſtände. Ueber die Vorbereitungen für die Welt-
ausſtellung in Chicago berichteten 89 Baurath Appelius
und Profeſſor Göring, die zugleich zu reger Betheiligung
aufforderten. Die neuen Stakuten des Verbandes wurden be
rathen und in der von dem Ausſchuß vorgelegten Bearbeitung
mit allen gegen 10 Stimmen angenommen. Jnm den Vorſtand
wurden gewählt: Negierungs- und Baurath Hinckeldey,
Berlin als erſſer, Baurath Ebermeyer- München als
zweiter Vorſitzender, Baninſpector Bubendey- Hamburg
und Stadtbaurath Stüb ben Köln als Beſitzer. Der Aus
gabce und Einnahmeetat wurde mit 8000 feſtgeſtellt.

B. Aus Thüringen, 29. Aug. S ſenba W ele genug
heiten Die Eiſenbahntheilſirecke Ohrdrufe Gräfenroda
wird am 1. Oktober in Vetrieb genommen. Hiermit iſt eine
kürzere Verbindung zwiſchen Koburg und Gotha, als ſie bisherbeſtand, hergeſtellt. In einer daldamtlichen Erklärung aus
Meiningen wird die Zeilungsnachricht von einer Eiſenbahu-
verbindung zwiſchen Sonneberg-Lauſcha und Probſtzella
für unbegründet erklärt, dagegen mitgetheilt, daß einerſeits eine
Bahnverbindung von Sonneberg nach Stockheim uno
anderſeits eine Stichbahn von Probſtzella nach Gräfenthal
und Wallendorf in Ausſicht genommen ſei.

J. Aus Thüringen, 29. Auguſt. (Vom Hofe. Feuer.
Vergiftung. Bismarckbrunnen.) Der Herzog

von CoburgGotha, der am 31. Auguſt Schloß Reiuhards-
brunn verläßt und ſich zur Abhaltung von Jagden nach

„erhof begiebt, wird am 4. September nach Coburg
zurückkehren; an dieſem Tage beginnen dort die Thegtervorſtela
lungen Jn Angelroda äſcherte ein Feuer 5 Häuſer und
5, Scheunen ein. Jn einer Wirtbſchaſt in Tröbnitz bei
Roda fpr 11 Perſonen nach dem Genuß von Bohnen- und
Kartoffelgemüſe unter Zeichen der Vergiftung er
krankt. Einer der Erkrankten, die ſich ſofort in ärztliche Behand-
lung begeben hatten, der Werkführer Bröder aus Ottendorf,iſt, wie beute aus Roda mitgetheilt wird, geſtorben. Die
Unterſuchung des Falles dürfte bereits eingeleitet ſein. Ju
Jena wird die Errichtung eines Bismarck-Brunnens
auf dem Markt zur Erinnerung an den Beſuch des Fürſten
Bismarck geplant.

Gotha, 29. Auguſt. (Die Landtagswablen) des
diesſeitigen Herzogthums haben ſeit einigen Tagen ihren Anfang

enommen, und zwar zunächſt mit der Wahl der Wahlmänner
er Verlauf derſelben hat leider den Beweis erbracht, daß die

mit Fleiß betriebene ſozialdemokratiſche Agitation durchaus nicht
fruchllos geweſen iſt, da in einer großen Reihe von Orten, und
zwar auch in ſolchen mit er Arbeiterbevölkerung, die von
den Sozialdemokraten aufgeſtellten Wahlmänner die Majorität
erbalten haben, ein Umſtand, der faſt ausſchließlich
auf die Läſſigkeit und den Zwieſpalt der
bürgerlichen Parteien zurückzuführen iſt. Die
Befürchtung, daß im nächſten Landtage zum erſten Male Ver
treter der ſozialdemokratiſchen Partei ihren Einzug halten werden
erſcheint daher durchaus nicht ungerechtfertigt. Man weiß nicht
worüber man mehr ſtaunen ſoll. über die Agitation der Sozial:
demekraten oder über die Kleinlichkeit und ſträfliche Jndifferenz
der übrigen wahlfähigen Bürger!

4 Braunſchiveig, 28. Aug. (Sozialdemokratiſches.)
Nach nunmesr erfolgter Feſtſetzung findet der diesjährige
Landesparteitag der Sozialdemokratie des
Herzogthums Braunſchweig und des angrenzenden Harzgebiets
Sonntag den 11. k. M, in Wolfenbüttel ſtatt. Haupt
zweck des Parteitages iſt erſichtlich die Hebung der Land-
agitation unter dem Geſinde wie den kleinbäuerlichen Be-
ſitzern, ſowie die Befeſtigung der in Erfurt beſchloſſenen, nach
Anſicht der „Alten“ bewährten Taktik der Partei. Den Bericht
über den letzteren Gegenſtand hat der Reichstagsabgeordnete
W. Blos übernommen.

Kleine Notizen. Die diesjährige Verſammlung
deutſcher Jngenieure, die für die Zeit vom 5. bis
8. September in Weimar angeſetzt war, iſt in Hinblick auf dCholeragefabhr aufgeboben worden. Jn Bah
bei Ronneburg wurde durch ein großes Schadenfeuer d
Haus des Maurers Pfeffer ſowie dasjenige der Wittwe Bromme
in Aſche gelegt. Dem Erſteren ſind außer verſchiedenem Vieh
auch noch 400 baares Geld verbrannt. Jn Greiz wurd—
eine Textilarbeiter-Verſammlung, unter Hinwei
auf die Choleragefahr verboten. Das Geneſungsbaus in

oda bat einen Dampfdesinfektionsapparat er-halten. Das diesjährige Kinderfeſt in Torgau am
2. September fällt wegen der Choleragefabr ans. Bei
Langenreichenbach bei Torgau brannten 5 Tage hindur
die Weidebuſchwieſen. Der Brand, welcher ſich bis na
Audenbain erſtreckte, wurde ſchließlich durch einen tüchtigen
Gewitterregen gedämpft. Aus Stötterit bei Leipzig iſt
der Kaſſirer der dortigen Kranken- und Begräbnißkaſſe, Fritz
Hecker, einer der eifrigſten Ankänger der Sozialdemokratie,
mit 402 Kaſſen geldern verſchwunden. Frau und Kinder
befinden ſich in der größten Noth. Jhre goldene Hoch-
zeit feierten in erfreulicher Rüſtigkeit folgende Ebebpaare:
Rentier König in Libbesdorf, Ziegeldeckermeiſter Keßler in
Naumburg, Privatmann Maybaum in Stendal..

Patente ſind ertbeilt worden: für eine Schmier-
pumpe mit veränderbarem Hub: Firma Andreas Haaßen-
aier in Halle a. S.; für einen Revolver mit Einrichtung
zum ſelbſtthätigen Verſchließen der Fuge zwiſchen Lauf, und
Patronenkammer vor dem Schuß: Gruſonwerk in

dagdeburg-Buckau; für einen Vorſtecker ſür Reiſekörbe:
E. Rapphahwin Delitzſch.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
s Lauchhammer, 30. Aug. (Privattelegramm.) Der

Aufſichtsrath hat in ſeiner heutigen Sitzung beſchloſſen, für das
am 1. Juli er. beendete Geſchäftsjahr, dieſer 1872 gegründeten
Geſellſchaft, auf das ca. 6 Millionen Mark betragende Aktieu
kapital 6 Dividende (Vorjahr 10 bezw. 7, auf beideAktien-Gattungen vorzuſchlagen.

Das Geschäftshaus

V. nMale (Saale)

beehrt ſich für die bevorſtehende Herbſt-Saiſon den täglichen Eingang von erſten

M e un h e en
m

in Kleiderstorſfen und Damen- und Kinder-Conrection döflichſt anzuzeigen.
o Berxkauf zu feſten, anerkannt niedrigſten Preifen



Vermiſchtes.
Merkwürdiges Natürſpiel. Man meldet ans

Svandau: Die hinter uns liegende Aequatorhitze hat eigenartige
Erſcheinungen bervorgerufen. Ein in der Feldſtraße ſtehender
Lindenbaum verlor mit Anfang dieſes Monats ſeine ſämmtlichen
Blätter. Jetzt beſitzt er einen neuen, vollſtändig ausgebildeten
n lerſchmuck, wie ihn der Mai nicht ſchöner hervorbringen

aun.
Die Laſſallefeier der Sozialdemokratenin Berlin iſt verhältnißmäßig recht ſtill und unbemerkt ver

laufen. Die Feier fand in einer ganzen Anzahl Feſtlokale ſtatt,
die mit rothen Fohnen demonſtrativ aufgeputzt waren; auch die
Büſte Laſſalles fehl:e nirgends. Der Veſuch war jedoch ein recht
beſcheidener wo das Feſicomité auf Tauſende gerechnet hatte,
wären kaum Hunderte anweſend. Herr Liebknecdt brachte am
Sonnabend das Kunſtſlück ſertig, in 4 Feſtlokalen des 6. Wahl
kreiſes die Feſtrede zu halten. Recht amüſant ſolbes in Grünan
geweſen ſein, wo die Berliner Plätterinnen ihre Feſtfeier be
gingen.

Die Peſt in Perſien Der ruſſiſche „Regiernngs-
bote erklärt auf Grund ſorgfältiger amtlicher Erhebungen das
Gerücht von einer in Perſien aufgetretenen peſtartigen Krank-
heit, „Jarz“ genannt, ſür unbegründet.

D. Wirkungen der Ballonfurcht. Die Bewohnerder Dörfer Przedborow und Chlewo im Kreiſe Schildberg (Pro
vinz Poſen) wurden dieſer Tage in nicht geringen Schrecken da-
durch verſetzt, daß ein Ballon der Luſtſchifferabtheilung zu
Berlin in der Nähe landete. Die auf dem Felde beſchäftigten
Lente ſahen plötzlich ein ſchreckliches Ungebeuer durch die Luft
fliegen. Einige fielen ſoſort auf die Kuie nieder und beteten;
andere liefen mit dem Geſchrei: „Die Cholera kommt, die Cho-
lera kommt!“ nach Hauſe. Daß die Furcht und Angſt der Leute
groß war, läßt ſich noch daraus ſchließen, daß es der Bemannung
des Ballons ſchwer wurde, Hülfe zur Verladung des Ballons
zu erhalten. Jn anderen Ortſchaſten, die der Ballon auf ſeinem
Fluge berührte, erzählte man, es ſei ein Mann mit einer Senſe
am Himmel erſchienen.

Berliner Börſe vom 30, Auguſt 1892.
„Anfangscourſe 12 Ubr 30 Minuten

mitgelheilt von L. Schönlicht, Vankgeſchäſt Halle a/S.
Credit. e 167.25 Dux-Vodenbach 217,50
d e e 128, Buſſchtiehrader 190,50Lombarden 4350 Elbethal 3870Disconto-Commandit. 194, Gotthardtbahn e 2 1562.90

HOandels- Geſellſchaft Jtal. Mittelmeer 104,25
Dresdner Vank 146,50 Jarſchan Wien 208,70
Darmſtädter Bank. 95 Italiener 9210Nalionalbank f. D. 4 S Ungarn. 94 75Dortmunder Union 7140 4 m
Laurahütte 122,10 RNuſſ. Noten e 207.
Bochumer Guß 142,25 Hibernia e 211925
Mainzer Eiſenb. 11580 Gelſenkirchen 138 25
Marienburg-Mlawka 60,70 Harpeuner 149,75

Dannenbaum 95,75Dynamit-Truſt 130
Nordd. Llovd 115,Tendenz: ſtill.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 30. Auguſt, 3 Uhr Nachm.

Fonds- Börſe.

Oſtpreußiſche-Südbahn 74,60
Libeck-Vüchener.

Meichsanleihe 107,10 *Laurahütte 121,80
v do 100,70 *Dorlm. Union St.-Pr. 71,70
3390 o 687.50 *Gyolthardbahn 153,90*4 Conſols 10710 Oeſtr. Cred.-Actien 167,25*3 do 10090 n 127,75o do 698780 Lombarden*Nene Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 169,10
Conſols FEröllw. Papierfabrik 115,Landſch.Ctr.- Pfd. 97,50 Kree Kohlen

230/ 86,25 *Ruſſ. Süd- Weſt 75,*Disc-Kömm. J 4 Oeſtr. Golsrente 97,20
Darmſtädter Vauk 138,60 49 Ung. do. 94,75

Deutſche Bank 163,50 Jtal. Nenten e 932,10
*Verl Handelsgeſellſch. 145,25 *80. Ruſſ. 995,60
*Dresdner Bank 146, Oelſſtr. Noten 170,70Bochumer Gußſtabl 142, Nuſſ. do. 206,80

S Tendenz: ſtill, aber feſt.Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Vörſe.
Weizen loco: 145--168, Ang. Sept.-Oct. 154,50, Oct.Nov.

155,75, verflaut.
Ng 136 148, Aug. 146, Sept. Oct. 146,25, Oct.Nov.

46,50, flau.
Haſer: loco 142167, Aug. 145, Sept. -Oct. 142,26, Oct.Nov.

140.50, ruhig
Rüböl: Aug 48,30, Sept.-Oct. 48,20, matt.
Spiritus (79 er Wagre) loco: 36,70, Ang Sept. 35, Sept-Oct.

35, Nov.Dez. 34,50 April-Mai 85,40, Tdz. ſlill.
50er Wagre) loco Petroleum loco 22.20.

Fondsbörſe. Die Umſätze an der heutigen Vörſe waren
noch geringer als vorher und gilt die Beendigung der Ultimo-
liquidation' pls Haupturſache bierfür. Jm Uebrigen fehlte jede
Avregung, ſo daß bei ſortdauernder Zurückhaltung weiterer
)ereiſe bemerkenswerthe Kursveränderungen kaum zu verzeichnen
ſind. Auf dem Gebiete, auf welchem ſich ſchon ſeit längerer Zeit
ein erhöhtes Jntereſſe bemerkbar gemacht, ſetzten die Kurſe meiſt
etwas höher ein ohne jedoch weitere Veränderungen zu er
ſahren. Als ſehr feſt ſind wiederum in erſter Linie Schweizer
Bahnen ſowie Banken und Hüttenaktien zu neynen, ohne doß
dies jedoch in der Kursbewegung zum Ausdruck gelangt wäre.
Jtalieniſche Renten zogen weiter an, ruſſiſche Noten gaben unter
unter dem Einfluß von Realiſirungen etwas nach.

machte ſich wiederum Kanfluſt für
Gelreidebörſe. Bei Beginn des hentlicen Getreidemarkles

eizen und Roggen be-
merfbar. Es erklärt ſich aus den noch immer vorhandenen
Deckungsbedürſniſſe. Später erlangte jedoch das Angebot wie
der das Uebergewicht. Der Verkanfsandrang aus dem Jnlande
erhielt heute noch Unterſtüßung durch Angebote von Getreide
aus den Donauländern. Infolgedeſſen gaben die Preiſe ziem-
lich erheblich nach und konnten ſich nur vorübergebend etwas
erholen. Rüböl fortdauernd matt.
ringen Umſätzen Preiſe etwas erhöhen.

Letzte Telegramme.
Breslan, 30. Auguſt. (Privat-Telegr.) Wegen der

Choleragefahr unterbleiben anläßlich des am 5. Sept. er.
allhier beginnenden „Dentſchen Bergmannstages“ alle ge-
planten Ausflüge nach den Oberſchleſiſchen Werken.

Berlin, 30. Anguſt. Der Leichnam des in den
Graiiſchen Alpen abgeſtürzten Bankiers Brock iſt
geſunden und wurde zur Beſtattung nach hier gebracht.

Lemberg, 30. Aug. (Orig.-Telegr.) Zwei hieſige
Unterſuchungsrichter ſind nach Tarnopol abgegangen,
um über den wahren Grund der Auswanderungs-
bewegung der rutheniſchen Bauern Erhebungen anzu-
ſtellen. Es wurden hierbei 60 Perſonen verhaftet.

Wien, 30. Aug. Einer Meldung der „Pol. Korreſp.“
zufolge, wird ſich Präſident Carnot nach Rückkehr von den
Manövern nach Aixles-Bains begeben, um den dort an-
weſenden König von Griechenland, ſowie Miniſter vonGiers zu pegeſen (Ob der Geſundheitszuſtand deſſelben

das erlauben wird? Jn Berlin war es bekanntlich nicht
der Fall, aber von Berlin bis zu Aix-les-Bains iſt ein
weiter Weg und auf dem könnte ja viel Erfrenliches in
nen die Geſundheit des Herrn von Giers zu Tage
treten!

Nach Schluß der Nedaktion eingegangene
Depeſchen.

Paris, 30. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Die Rechtsverſtändigen
der Ereditimmobilien habe ſich dahin geänßert, daß die Coupon-
kürzung bei den öſterreichiſchen Staatsbahnen eine vollſtändig
illegale ſei. Jnſolge deſſen wird das Jnſtitut die Frage bei
den ſranzöſiſchen Gerichten zur Entſcheidung bringen und ſich
dem Vorgehen der übrigen Jntereſſenlengruppen anſchließen.

Nach einer Meldung aus Carmonx fanden geſtern an
läßlich der Verhaſtung zweier Grubenarbeiter Ausſchreitungen
weit ſei Menge begleitete die Gefangenen und ſuchte dieſelben
zu befreien.

Paris, 30. Anguſt. Jn den Krankenhänſern Ia Viciére
und la eharité ſind geſtern beſondere Cholera-Ablbeilungen
eingerichtet. Ungefähr 30 Neuerkrankungen und 4 Todesfälle,

in den Hoſpitälern, ſind zur Meldung gelangt; eine barm-
herzige Schweſter vom Krankenhauſe St. Lonis iſt mit erkranktWien 30. Auguſt, Die amtliche Wiener Zeitung veröſfent

licht die Ernennung Lupulls zum Landeshauptmann der
Bukowina-

Wien, 30. Ang. Der Handelsminiſter Marquis Bacquebem
hat für die Herkünſte aus den ruſſiſchen Oſtſeehöſen und aus
den Häſen der Elbmündnung, ſowie ſür Herkünſte aus den Häſen
der Nordküſte Frankreichs, von der belgiſchen Grenze bis ein
ſchließlich Cherbourg ſiebentägige Beobachtung angeordnet.

Peſt, 30. Aug. Der internationale Straßenbahnkongreß,
welcher vom 7. 10. September ſtattfinden ſollte, iſt wegen der
Cholera auf unbeſtimmte Zeit vertagt.

Antwerpen, 30. Auguſt. Seit geſtern ſind 22 Cholera-
erkrankungen und 4 Todesfälle vorgekommen. Die im Hafen
liegenden infizirten Schiffe werden an einer mitten im Fluß be
legenen Stelle iſolirt und gründlicher Desinfection unterzogen.

London 30. Anguſt. An Bord der heute von Homburg im
Schlepptan angekommenen Goelette „Helene“ ſind 2 Cholerafälle
feſtgeſtellt. Die Schiffe ſind in Quarantäne genommen und die
Kranken ins Hospital gebracht. ePetersburg, 30. Anguſt. Die kaiſerliche Familie iſt geſtern
Abend zu Schiff nach England abgereiſt. Nach einer Meldung
des „Regierungsboten“ hat Geh. Rath Stbiſchkin an die diplo
watiſchen Vertreter Rußlands im Ausland eine Zirkulardepeſche
verſandt, worin die ſämmtlichen in der „Swoboda“ veröffent-
lichten, der ruſſiſchen Regierung bezl. ihren Agenten im Aus-
lande zugeſchriebenen Schriftſtücke kalegoriſch als gefälſcht er

klärt werden. ßPetersburg, 30. Auguſt. Betreffs der in ausländiſchen
Blätlern verbreiteten Meldung über den Zuſammenſtoß
eines ruſſiſchen Recognoscirungstrupps miteinem afghaniſchen Poſten auf dem Pamir
Platean will die Nowoje Wremja aus zuverläſſiger Quelle
erſahren, daß die Abtheilung des Oberſt Yaunow nur aus 19
Koſſaken beſtanden habe. Der Ort, wo tbatſächlich ein kleines
Scharmützel ſtattgefunden babe, liegt in der Nähe des Schakhir
EnlSees und heißt Sumalroff. Unzutreffend ſei die Behaup-
kung, daß die Oertlichkeit ſchon lange von den Afghanen be'etzt
geweſen ſei. Vor verhältnißmäßig kurzer Zeit habe dort ein
chineſiſcher Poſten geſtanden. welcher von den Afghanen ver-
drängt ſei. Als Yanow 1891 Pamir beſichtigte, habe er von
einer afghaniſchen Beſetzung keine Spur gefuünden, auch liege
der Ort außerhalb der aſghaniſchen Sphbäre. Das Blalt be
dauerk, daß bei dem Zuſammenſioß drei Koſaken verwundet
ſeien und ſchließt mit der Bemerkung, der Zuſammenſtoß habe
keine Bedeutung und ſei Seitens der ausländiſchen Preſſe unr
aufgebauſcht zu dem offenbaren Zweck, aufs Neue Gerüchte über
das Vorgehen Rußlands im Pamirgebiete hervorzurufen.

Spiritus konnte bei gee l

NewHork, 30. Ang. Nach einem Telegramm aus Curacao
iſt doſelbſi aus Venezuela die Nachricht eingegangen, daß die
Auſſtändiſchen Maracaibo eingenommen haben. Joſianos Men-
dorza erklärte ſich zum Diktator.)

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Mittwoch, den 31. Auguſt:

Heiter, warm, wolkig. Strichweiſe Gewitterregen.
Kühle Nacht.

7

Amtliche Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter den Rindviehbe

ſtänden der Gutsbeſitzer Sehurig, Stoye, Ochse und der
Wittwe BirKinnann zu Pritſchöng iſt erloſchen. [14489

Dieskan, den 28. Auguſt 1892.
Der Amtsvorſteher.

e

Familien-Nachrichlen,

M m n mHeute Abend wurde uns ein Sohn geboren. [14486 9
8 Querfurt, den 28. Auguſt 1892.

Dr. Gutsche und Fran4 Louise Gutsche geb. Joräan, 7

m m n n9 Durch die rntiche Geburt eines munkcren Fungen d
rwurden hoch erfreut [14487Ernst Oppermnann u. Frau 9

Idn geb. Wege9 Roßlau a Elbe, den 28. Auguſt 1892. 9

Für die vielen Beweiſe der Theilnahme bei unſerem
Unglück ſagen den herzlichſten Dauk [14500

Fran Dr. Mochheim
und Kinder.

Halle a. S., den 30. Auguſt 1892.

BBa m Ig.
Für die vielfachen Beweise herzlicher

Theilhnahme, die uns während der Krank-
heit und anlässlich des Hinscheidens
meines theuren Mannes zu Theil gewor-
den sind, spreche ich Namens sämmtlicher
Hinterbliebenen meinen innigsten Dank aus.

Halle a. S., den 30. August 1892.

Auguste Kirchner
geb. Most.

Allen lieben Freunden und Be
kannten die unſern unvergeßlich
theuren und lieben Entſchlafenen an
ſeinem Begräbnißtage in ſo freund-
licher Weiſe und in unſeren großen S
Schmerze unſer ſo wohlthuend ge-
dachten, unſern innigſten und herz-
lichſten Dank. i14488ienſtedt, den 29. Aug. 18)92. S
Die tieftranernden Hinterbliebenen: S

Bertha Boltze geb. Peters,
Agues, Bertha u. Harie Boltze.

Verlag der Aktrengeyellſ haft Halliſchen Zeitung“ zu Halle.
Berant wort ch Redakteure: Ctefredakteur Wilhelm Anthonnd.für Politik Feuilleton und den übrigen Jnl alt, ausſchließlich des Nachbezeichuten VDr. Walther Gebensleben e Lokales Provinzielles und J

Muſik; Louis Lehmann für den Handels e, Börſen- und 9n
ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: Cheſredakteur Anthony von 914-12 Uhr, Redakteur Dr.
Gebensleben von 9--12 Uhr. Die Exp
angelegenheiten) iſt geöſfnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.

eratentheil,

XIII. Grosse Inowrazlawer Auction. Wir liefernjapanische üagobutten Einige Schüler erh. g. Penſion Brau
ſicht. d. Schularb. Pr. 400 Mk. W. Off
u. Z. 14483 i. d. Exped. d. Ztg. niederl

editon (Jnſeratenannahme u. Geſchäfts

ferde-Verloosung.
Ziehung am OLtbr. d. J.
Zur Verloosung kommen

t-spünnige u. 2-spännigeLose Eauipage im Worthe von

mur [I10000 5000 Nart,
Ponyequip.i. W. 1500 M.
sowie 30 edle Pferde

sonstige werth-uva 800 volle Gewinne.

Loose à 1 Mark
sind in den durch Placate

M k konntl. Verkaufstollen zuar haben u, zu beziehen d.
t Sehrader, Hpt-Aet
türl0 Illannov. r Packhofstr. 29
Porto und Gewinvliste 20 Pf. extra

Porbereitungsanſtalt
für die [14447Postgohlfön- Prüfung

Kiel, Ringſtraßze 55.
erſte und beſte r
isher. meinerbeſcanden 1140 Schüler

die Prüfung. Jetzt 500 Schüler und
46 bewährte Lehrer hier. Stete Auf
ſicht und gute Penſion. Näheres durch

J. V. Tiedemann,

Verdingung.
Zur Vergebung der, Materialliefer-

ungen für die Unterhaltung der Halle
Bernburg'er Provinzial-CEhauſſee in
der Strecke vom Sattel bis Unter-
peißen pro 1893 und zwar:

796 cbm Chauſſirungsſteine aus
Löbejün'er Brüchen anzuliefern,

558 ebm Pflaſter und Bedeckungs-
kies desgl.

2250 Packlageſteine zu verſahren,
iſt öffentlicher Bietungstermin auf
Freitag, den 9. September,

Nachmittags 4 Uhr
in Emilius Hotel zu Cönnern an
beraumt. [14511Halle a. S. den 26. Auguſt 1892.

Die Landes-Baninfpektion Halle.

Hühneraugen-HNittel.
Seit Jahren bewährtes Special-

mittel zur gefahr- u ſchmerzlofen Be
ſeitigung von Hühnerangen u. jeder
Horuhant. Flaſche mit Pinſel 50
Adler-Apotheke, Geiſtſtraße 17.

II. Dunkel [14480

Jagdhund,
braun, haſenxein, von
zweien die Wahl, und

ein junger, 10 Wochen alt, abzugeben
14506)] Teicha Nr. 2.

Gute Violine

Mittwoch, den 31. d. Mts. ſollen
zwangsweiſe verſteigert werden:

a. um 10 Uhr Geiſtſtr. 42:
1 Sopha, 2 Kleiderſchränke, 2 Kom

moden, 3 Vettſtellen, 1 Küchenſchrank,
Bilder, Tiſche, Stühle c.

b. um 12 Uhr im Gaſthof zum
Röderberg in Giebichenſtein:

1 Kleiderſchrank, 1 Tiſch, 1 Spiegel,
1 Waſchtiſch, Bilder c. 14520

c. um 4 Uhr Bahnhofſtraße 20
dort eingeſtellte

2 große Oelgemälde (Kaiſer Wil
helm I. und Fürſt Bismark darſtellend.

Petschfck,
Gerichts-Vollzieher.

Mr. oH. Dunkel.
Echt Juſektenpulver,

dazu Spritzen.
Fliegenpapier.

Mittel gegen Wanzen.
Mittel gegen Motten, wie Naphthalin,
Kampfer, Motten-Papier, -Spiritus,

Pulver, Tabletten c.
Starke Carbolſäure,
Chlorkalk, DesinfekDesinfections- Pulver tions

mittel.mit Creolin, Carbol,

etc. [14373
Greger. Roggenbrod,
diverſe, hychfeine Kuüchenſorten,

(Rosa rugosa V. Regeliana) corallen-
rothe bis wallnußgroße Früchte,
ohne Vorſten und Haare, vorzüglichſte
Sorte zum Einmachen und zu Marme-
lade. Ein Poſtpacket gebrauchsfertig
geputzte (ca 15 Liter)frauko für 8,50
Ein Poſtbacket ungeputzte Früchte,
(ca. 10 Liter) franko für 6. Ein
Poſtpacket ungeputzte hochreife Früchte
zu Marmelade franko für 5.

Regelmäßige Lieferungen bis Oktober

möglich. [142Nittergut u. National-Arboretum,
Zoeſchen bei Merſeburg.

J 27
Sämmtliche

Deiulbolonsmitte
[14399

Carbolſäure,
Carbolkalk,
Carbolſeife,
Chlorkalk,
Creolin,

Eiſenvitriol,
übermanganfſ. Kali

in nur Wan Qualitäten billigſt bei
E. Walthers Nachfolger,

Capital geſucht. 7
Suche zum 15. September oder 1.

Okt. auf mein im Harz gegen
doppelte Sicherheit zur 1. Hypge
16000 Mark bei 4 öder 4 Offert.
unter Z. 14492 befördert d. Exb-

Großes Brod von kräftigem Wohl
eſchmack empfiehlt Carl Koceh,
errenſtraße 1 u. die bekannten Ver

kaufsſtellen. (14393
——ZJ

Einen ſchlachtbaren, auch zur Fort
zucht geeigneten Vullen hat 3
geben.

Döblitz bei Wettin. Gut Nr. 2
Schüler Venſtonak

von Th. Starke, Gr. Berlin 10
Freundl. geräum. Wohnung in ſchöner

geſunder Lage, dem Waiſenhanſe gegen
über. Regelmäßige Arbeitsſtunden
unter meiner beſtändigen Anſſicht m
erfolgreicher Nachhülfe, durch welche
ſehr gute Reſultate erzielt werdenGewiſſenhaſte Erziehung bei unmitteb

barem Familienanſchluß. Gemeinſaue
Spaziergänge. Ausreichcede und a
erkannt gute Koſt. Muſikunterricht
83 e. Turn Einrichtung im
inige Stellen frei, wozu ich ba

Anmeldungen erbitte. 13
altes Juſtrument, mit Kaſten z. verk.
Parkſtraße 5 part. l. (14485

vorzügliches Frühſtück empfiehltF. 4 e ne Moriéthor 1. Steinweg 29.
Ter e weſſcteſge Buchdruckerei in Halle (Saale)

W. Starku.
9
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Erſte Veilage zu R 202 der Hall

Congreſſe und Ausſtellungen.
T Der, Vorſtand des Guſtav-Adolf- Vereins

macht bekannt, daß die vom 6. bis 9. September in
Bre en in Ansſicht genommene Hauptverſammlung des Ver
eines wegen der Cholerageſahr nicht ſtattfindet.

(Authentiſchen Meldungen zufolge ſind in Bremen bis jetzt
abt Fälle von aſiatiſcher Cholera konſtatirt worden.

Mainz, 29. Auguſt. Der deutſche Katholiken-
tag ward beute unter zahlreicher Betbeiligung eröffnet, Porſch
Breslau ward zum Präſidenten, Graf Preyſing, Sierakowski,Groß und Waglitz wurden zu Vicepräſidenten ewählt.

T Nüruberg, 29. Anguſt. Der hieſige deutſchePerfo rſcher- und Aerztetag iſt endgültig abgeſagt

T Wieen, 29. Auguſt. Das Komitee des Dermatolo
gi en Congreſſes beſchloß heute die Abhaltung des

ongreſſes in der Zeit vom 5. bis 10. September.
Bern, 29. Auguſt. Die interparllamentariſcheFriedensconferenz ward beute mit Anſprachen des

Bundesraths Droz und des Nationalraths Gobat-Vern eröffnet.
Namens der Deutſchen erwiderte Reichstags Vicepräſident

Namens Oeſterreichs Reichsrathsmitglied Freiherr
irquet.

Bern, 28. Augnſt. Der ſeit dem 25. Auguſt hier
tagende internationale Buchdruckercongr,eß, bei
welchem die meiſten Länder Europas vertreten ſind, beſchloß die
Errichtung einer ſtändigen Centralſtelle in Bern, welche bei Aus
ſtänden eine Steuer ausſchreiben und eine tägliche Unterſtüßung
bis zwei Francs pro Mann bewilligen kann.

T Dienze, „28. Anguſt. Heute iſt hier die land
wirthſchaftliche und Gewerbe- Ausſtellung er
öffnet worden. Dieſelbe iſt reich beſchickt und von vielen Per
ſonen beſucht. Unterſtaatsſekretär von Schraut vertheilte die
von der Jury erkannten Preiſe.

D. Der deutſche Verein für öffentliche Ge
fundb,eitspflege wird ſeine diesjährige Jabresver-
ſammlung in den Tagen vom 8.--11. Sept. in Würzburg
abhalten, unmittelbar vor Beginn der Naturforſcher-Verſamm-
lung in Nürnberg. Der Ausſchuß des Vereins hat ſoeben das
Programm für die Würzburger Verſammlung
ausgegeben und dies enthält wieder eine Reibe hoch
wichtiger Fragen, die zur Verhandlung kommen ſollen,ſowie die Namen der erſten deutſchen Hygieniker, welche die
einleitenden Berichte übernommen haben. Zunächſt wird die
Frage der unlerſchiedlichen Behandlung der Bauordnung für
das Jnnere, die Anßenbezirke und die Umgebung von Städten
ur Verhandlung kommen und das Reſerat hierfür haben die

Herren Oberbürgermeiſter Adickes von Frankfurt g. M., wo
im letzten Jahre eine derartige unlerſchiedliche Bauordnung für
Wohnvierltel, gemiſchte Viertel und Fabrikviertel erlaſſen würde,
[owie Oberbaurath Profeſſor Baü meiſter von Karlsruhe
übernommen. Am Nachmittag des erſten Tages wird Herr
Profeſſor Lehmann (Würzburg) einen Vortrag mit Demon-
ſtrationen über die Reſormen auf dem Gebiete der Brotbereitung
halten. Das Houptthemg des zweiten Tages lautet: Die
Grundſätze richtiger Ernährung und die Mittel, ihnen bei der
ärmeren Bevölkerung Geltung zu verſchaffen. Die Referate
hierfür häben Herr Vr. Ludwig Pfeiffer vom hygieni chen
Inſtitut in München, ſowie der üm die Frage der Voölksernäb
rung ſo bochverdiente Herr Stadtrath Fritz Kalle von
Wiesbaden übernommen. Das zweite Thema dieſes Tages be
trifft Vorbengungsmaßregeln gegen u mitHerrn Waſſerwerk- Direktor Kümmel (Ältona) als Refe-
renten, eine Frage, die bei dem in vielen Städten in den
letzten ſo ungewöhnlich heißen und trockenen Wochen ein
getretenen Waſſermangel zur Zeit von beſonderem Intereſſe
ſein dürfte. Am letzien Tage ſtehkeine ſür die meiſten Städtever
waltungen hochwichtige Srage zur Verbandlung. die Verwendung
des in geſundheitlicher Hinſicht zu begnſtandenden Fleiſches, ein
ſchließlich der Cadaver kranker, getödteter oder gefallener Thiere,
alſo in erſter Livie das den Städten meiſt ſchwere Sorge be-

[Halle, Dienstag 30. Augnſt 1892.

reitende Abdeckereiweſen, welches grade in der lehten Zeit durch
die neuen Verbrennungsöfen von Delacroix-Henneberg, Rohrbeck
und Podewill ſo weſentkiche Fortſchritte gemacht hat. Das
Veferat hierzu bat Herr Ober-Regierungsrath e Lydtin in
Karlsruhe übernommen. Eine beſondere Anziehung wird die
diesjährige Verſammlung noch dadurch gewinnen, daß die Stadt
Rothenburg ob der die t die an ſich ſchon eine der inter
eſſanteſten alten Städte iſt, ſich bereit geſunden hat, zu Ehren
des Deutſchen Vereins ſür öffentliche Geſundheitspflege Sonn-
tag den 11. September, ihr berühmles hiſtoriſches Feſtſpiel
er Meiſtertrunk“ aufzuſikhren, an welchem übrigens auch
Nichtmitglieder Theil nehmen können. Theil nehmen an den
Verſammlungen des Deutſchen Vereins ſür öffentliche Geſund-
heitspflege kann bekanntlich Jeder, der Intereſſe für öſfentliche
Eeſundheitspflege hat med den Jahresbeitrag von 6 zahlt,
woſür er den Bericht über die Verſammlung zugeſchickt erhält.
Veitrittserklärungen zu dem Verein nimmt der ſtändige Secretär,
Sanitätsrath Or. Spieß in Frankfurt a M. entgegen.

Oeffeutliche Stadtverordneten Sitzung in Halle.

Montag, den 29. Auguſt 1892, Nachmittags 6 Uhr.
Vorſitzender Reg.-Rath. a. D. G neiſt, Schriſtführer Bau

meiſter Schulz e.
Am Magiſtratstiſch Oberbürgermeiſter Staude, Stadt

rälhe Arudt, Dönib, Fubel, Dr. Krähe, von Holly,
Lo hauſenVor Einkritt in die Tagesordnung bob der Vorſitzende her
vor, daß er dieſe außerordentliche Sitzung im Hinblick auf
mehrere dringliche Sachen einbernfen habe. Weiter machte er
Mittheilung von einer Eingabe von Anwohnern an der Glian-
chaiſchen Kirche, in welcher über zwei Punkte Beſchwerde ge-
führt und um Abbilfe gebeten wurde; in erſter Linie ſeien die
von der Niederlage des Robprodnktenhändlers Rein aus-
gehenden Gerüche eine Veläſtigung, ja eine Gefahr für die An
wohner, weiter aber ſtröme der Gerbexſaale wieder der-
artiger Geſtank aus, daß alle rechtsſeitigen Ufer unbedingt aus
gebaggert werden müſſe. Zu dieſer Eingabe führte Herr Ober-
bürgermeiſter Staude aus, daß dieſelbe bereits in Ve-
rathung, genommen ſei: über den erſten Beſchwerdepunkt ſchwebten
die Verhandlungen noch, binſichtlich des zweiten ſei die Sauitäts-
Kommiſſion nach dem einſtimmigen Urkheil der ihr angehören-
den Aerzte, näihlich der Herren Profeſſor Renck, Profeſſor
Koblſchütter, Geh. Rath Weber, Sanitätsrath Scharfe
und Geh. Rath Hüllmann zu dem Beſchluß zelommen,

egenwärtig Abſtandnahme von dem in der Pelition vorge-
chlagenen Ausbaggern zu empfehlen, mit Rückſicht auf die herr-

ſchende Hitze und die drohende Choleragefahr, indem durch das
beim Ausbaggern unvermeidliche Aufwühlen des Grundes der
Gezberſaale das Uebel nur verſtärkt werden würde. Die me-
diziniſchen Sachverſtändigen der Sanitäts- Kommiſſion glaubten
gegen die allerdings für die Anwohner eine Beläſtigung bil-
denden Mißſtände der Gerberſaale doch keine allzu großen
ſanitären Bedenken erheben zu müſſen, und ſeien der Anſicht,
daß dieſe Verhältniſſe keinen Anlaß zu beſonderen Bedenken
böten. Herr St.V. Rentier Schulze meinte, daß man durch
Boblenverſchläge die zur Gerberſgale führenden Kanalöffunngen
bis auf eine unter, dem Waſſerſpiegel dieſes Saale-Armes
liegenden Ausflußöffnunung verſchließen müſſe, um ſo
der Verbreitung der ſchlechten Dünſte entgegeuzuwirken,
Herr Stadtbaurath Lohauſen hielt jedoch dieſen Vorſchlag

ſür undurchführbar. Herr St.V. Friedrich betonte dann,
daß bedauerlicherweiſe die Maßregeln zur Reinigung der Gerber-
ſaale zu ſpät in Angriff genommen ſeien; die Ausbaggerung
er in den kühleren Monaten vorgenommen werden müſſen.

arauf ſei in Zukunſt unbedingt zu halten außerdem ſei es
wünſchenswertb, wenn ähnlich wie in Magdeburg die Sanitäts
kommiſſion die Bildung beſonderer Kommiſſionen veranloßte,
welche gewiſſe Häuſer abzugehen haben, um geſundheitsſchädliche
Abläufe, wie ſie an der Gerberſagle zweifellos beſteben, zur An
zeige zu bringen. Herr Oberbürgermeiſſer Stande verſprach,
die Vorſchläge des Herrn Friedrich der Sanitätskommiſſion

iſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

zu unterbreiten und machte dann die an anderer Stelle in dieſer
Zeitung wiedergegebene Mittheilung über die zur Abwehr der
Cholera in unſerer Stadt getroffenen Maßnabmen. Nachdem
der Vorſitzende dann noch der Verſommlung die Einladung zu
der am 10. Septeriber hier ſtaftfindenven 18. Verſammlung des
Zweigvereins für höheres Mädchenſchnlweſen ſür die Provinz
Sachſen u. ſ. w. übermittelt hatte trat man in die Tages
ordnung ein. nI. Der Magiſtrat legte den Koſtenanſchlag für die Er
richtung einer Desinfektionsanſtalt vor und die
Verſammlung bewilligte dafür 42980 .4 einſchließlich der bereits
früher ausgeworfenen 8000 Der zu Peſchaffende Desin
fektionsapparat kann im Notbfall eventuell vor der Vollendung
der Desiufektionsanſtalt, die binnen Kurzem zu erwarten iſt, in
der alten Gasanſtalt in drei Tagen aufgeſtellt und in Betrieo
eſetzt werden. Für die Aufſtellung eines zweiten Apparates
ind die nöthigen Räumlichkeiten vorgeſehen; durch die Hinzu-
fügung eines Expeditions- und eines Chemikalien-Raumes im
Erdgeſchoß ſowie fünf weitere Räume in Dachgeſchoß zu dem
urſprünglichen Entwurf bat ſich der Koſtenanſchlag um einige

Tauſend Mark erhöht (Ref. Herr St.V. Friedrich.2. Der Magiſtrat ſchlug vor, die bisher an die Gemeinde
Giebichenſtein abgegebene Waſſermenge, von 80
Eubikmeter täglich bis zum Höchſtbetrag von 200 Cubikmeter
zu erhöhen jedoch nur bis anf Weiteres und Widerruf, ſowie
höchſtens bis zu der am 1. April k. J. in Ausſicht
ſtehenden Betriebseröffnung der HGiebichen-ſteiner Waſſerwerke. Die Verſammlung ſtimmte
dieſem Vorſchlage zu, beſonders aus ſanitären Gründen, dagegen
ſprach ſie ſich im Gegenſatz zum Magiſtrat, welcher die Gewäd-
rung von Anſchlüſſen ſür die Herren Aßmann, Kreit
ling. Commerzienrath Lehmann und vielleicht noch andern
Privaiperſonen gewährt ſehen möchte, wofür außer dem Waſſer-
preiſe der Stadt noch 500 von Herrn Commerzienrath Leb
mann für die Armenverwaltung zugeſagt waren, dahin aus, daß
nur eine Vermehrung der Auslaufſtänder erſolge,
A r a Privatwohnungen dagegen nicht
gewährt werden.3. Für die Errichtung einer Talgſchmelze auf dem
Schlachtviehhofe wurden 46 500 bewilligt, außerdem der mit
der Fleiſcher-Jnnung abzuſchließende Miethsvertrag für dieſe
Anlage genehmigt. Danach verpflichtet ſich die Stadtgemeinde,
die erforderliche Baulichkeit für eigene Rechnung zu errichten,
jedoch ausſchließlich ſämmtlicher maſchineller Einrichtungen undbes für den Beirieb erforderlichen Dampferzeugens nebſt Fun-
damenlirung;, die letztere hat die Fleiſcherinnung zu beſchaffen
ebenſo die für den Betrieb erforderliche innere Ausſtattung
was ihr zuſammen etwa 36 000 Mark Koſten verurſachen
dürfte. Die Fleiſcher Jnnung übernimmt. den Be-
Iricb der Talgſchmelze für eigene Rechnung und Gefahr auf die
Dauer von 12 Jahren vom Tage der etriebseröffnung ab.
Während der Dauer des Vertroges zahlt die Jnnung jährlich
ein Miethsgeld, welches einem jährlichen Zinsſatz von 6 des
Bodenwerthes der Banſielle, die init 4000 .4 angenommen wird,
und der von der Stadt für die Herſtellung der Baulichkeiten
nebſt Zubehör anſgewendeten Koſten entſpricht; auch iſt die
Jnnung verpflichtet, die gemietheten Baulichleiten und Anlagen
ördnungsmäßig zu unferhallen. Als Sicherheit für ſämmtliche
Verpflichtungen hinterlegt die Junnng eine Caution von 5000
dann hat ſie auch den Nachweis zu führen, daß bei der Betriebs-
eröffnung die moſchinellen Anlagen der Talgſchmelze ihr Eigen-
thum ſind, und der Stadt für alle aus dem Miethsertrage er-
wachſenden Verpflichtungen ein Pfandrecht auf dieſe Anlagen
zu beſtellen.

Die übrigen Punkte der Tagesordnung wurden wegen der
vorgerückten Zeit vertagt, dagegen noch im Hinblick auf die
drohende Choleragefahr die Beäräbnjß- Kommiſſion beanftragt,
zuſginmen mit der Bau und der Jinanz- Kommiſſion erneut die
bisher verſchobene Erweiterung und Erneuerung der
Leichenhalle auf dem Nordfriedhofe in Erwägung
zu ziehen
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Geldes ins Haus, die faſt ebenſo groß war, wie ſein Gehalt als Bürgermeiſter.
Und ſchwarz auf weiß ſtand es da er mußte noch einmal leſen, um es glauben
u können daß der kapitaliſirte Betrag dieſer Rente nach der Gräfin Tode anFräulein Juſtiane Brand als Eigenthum übergehen ſolle. Bisher hatte Chriſtian

in ſeiner Ehehälfte nur ein nothwendiges Uebel geſehen, ein Joch, das er ſich auf
geladen, ohne es je wieder abſchütteln zu können, er hatte oft genug unter ihrer
Tyrannei geſeufzt und geſtöhnt, war aber nach und nach gleichgültig geworden
der zänkiſchen Art und den wechſelnden Launen ſeiner Frau zum Trotz hatte ſein
Leibesumfang in dem letzten Dezennium von Jahr zu Jahr zugenommen. Jn
einem ganz andern Lichte erſchien ihm aber jetzt ſeine Gattin. Ueber die vornehme
Abſtammung, mit der ſich Frau Beatrix ihm gegenüber ſo oft gebrüſtet, hatte er im
Stillen immer nur ein bedauerndes Lächeln gehabt. Nun ſagte er ſich aber doch,
daß ſie in ihrem Rechte geweſen ſei, der goldene Schimmer der Grafenkrone, in

dem ſie ſich ſo gerne geſonnt, hatte ſich verdichtet, er war greifbar geworden. Nun
galt es, ſich in die Eigenheit der Frau zu fügen, dann konnte ſein Taſchengeld um

ſo größer werden.
Anders Beatrix, ſie war verdrießlicher, als je. Die Rente ſchien ihr nichts

im Verhältniß zu dem Vermögen der Gräfin Wolfseck, das nun an die verhaßte
Mamſell Müller fiel. Jhre Meinung über die Geſchichte von der Verwandtſchaft
derſelben mit der alten Dame ſprach ſie unverblümt aus. Daß Marie von
der Gräfin als Enkelin anerkannt, war nur die Folge der geſchickten
Machinationen des Doktor Wilken, der die kranke, irrſinnige Frau zu
ſeinen Zwecken gebraucht hatte. Wenn ihr jemand einwarf ganz Maifeld war
mit den Details der cause célèbre vertraut daß die vielbeſprochene Aehnlich-
keit Mariens mit ihrem Vater, dem Sohn der Gräfin, doch ſchon genug beweiſe,
dann meinte ſie, daß der Doktor ja eben durch die Aehnlichkeit auf den Gedanken
gekommen ſei, ſeinen Betrug in Szene zu ſetzen. „Jm übrigen“ ſie zuckte die
Achſel, nahm eine Attitüde an, aus der Verachtung, Mitleid und nicht zum wenigſten
ſittliche Entrüſtung ſich ausſprechen ſollte „man kennt die Männer. Sie taugen
alle durch die Bank nichts. Mein Vetter Wolfseck war, was die Moral anbetrifft,
ebenſo lax, wie ſein Vater. Er mag ja der Erzeuger der Perſon ſein“ Frau
Beatrix betonte dieſe Ehrenbezeignung ſehr ſcharf „aber an eine rechtmäßige,
eheliche Geburt glaube ich nun und nimmermehr. Der Müller oder Stridde,
wie ſie eigentlich heißen muß, hätte man ja eine Rente gönnen können, aber das
Vermögen gehört uns! Aller Tage Abend iſt noch nicht da, und Teſtamente
können angefochten werden!“

Die erſten größeren Differenzen zwiſchen den Brandſchen Ehegatten entſtanden,
als die Frau erklärte, daß ſie ihre „liebe Tante“, das Fräulein v. Wolfseck, aus
der Reſidenz zu ſich nehmen wolle. Die erhielt ja auch ihre Rente; weshalb ſollten
fremde Leute Nutzen davon ziehen? Der Mann opponirte. Zu einem Kampf
gegen drei fühlte er ſich doch zu ſchwach.

Jnſtiane Brand verhjielt ſich paſſiv. Jhr war bei der ganzen Geldangelegen-
heit nur das eine wichtig, ob Heppler bis zur Hochzeit in dem Glauben erhalten
werden könne, daß ſie die Haupterbin der Gräfin Wolfseck ſei. ſe Zeiten zerbrach
ſie ſich auch den Kopf über ihres Bräutigams Vermögensverhältniſſe,' der jeder Frage
über den Stand derſelben geſchickt auswich. Dem pockennarbigen, hagern Menſchen
ſchön thun zu müſſen, ſchien ihr, trotz aller Begierde nach der Ehe, ſchrecklich, wenn
er ihr dafür nicht ein glänzendes Leben bieten konnte.dert hatte die Mittheilungen, die ihm Frau Brand über die Rente und
das für Juſtiane beſtimmte Kapital machte, mit der größten Spannung angehört,
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tummelte ſich trotz der Kälte der Nachwuchs der ehrſamen Bürgerſchaft, hier aus
dem fügſamen Schnee groteske Figuren bildend, dort die glänzende Maſſe zu
Wurfgeſchoſſen formend und benutzend, an andern Stellen, ſich niederlegend, in die
weiche Decke einen Abdruck ihrer rundlichen Körper prägend. Die jugendlichen
Geſichter glühten blauroth, mußten die erſlarrenden Hände auch oft durch Hauchen
und reiben wieder geſchmeidig gemacht werden, die Luſt an den Winterfrenden
wurde dadurch nicht gedämpſt, der laute Jubel nicht vermindert.

„Der Doktor kommt!“ rief da wieder einer ans der heiteren Schaar, und alle
eilten dem kleinen Herrn entgegen der wie immer im kurzen brannen Röckchen,
uur den Hals durch ein hellrothes wollenes Tuch gegen die Kälte geſchützt und
eine alte Pelzmütze auf dem Kopf über den Marktplatz ſchritt. An ſeiner Seite
gingen Haus und Lene, beide in einfache, aber wärmende Mäntel gekleidet. Ein
letzter, verſpäteter Schneeball flog durch die Luſt und traf des Doktors Kopf, die
nur loſe zuſammengedrückte Kugel überſchüttete Mütze, Geſicht und Bart des
Mannes mit zarten Flocken. Einen Moment waren all die Kleinen ſtill geworden,
aller Augen wendeten ſich nach dem Miſſethäter hin. Als ſie dann aber das
ſcherzhafte Knurren des Kinderfreundes hörten und ſahen, wie er pruſtend den Schnee
abſchüttelte, da brach der Jubel von neuem los. „Der Doktor muß mit ſchnee-
ballen! Onkel Wilken muß uns einen Schneemann machen!“ hieß es von
allen Seiten.

„Heute nicht wehrte der Doktor ab, „ſpäter, wenn der Schnee beſſer zu
ſammenhält. Jetzt habe ich auch keine Zeit. Der Hans und die Lene ſollen zu
der Fran Gräfin kommen, ich muß ſie hinbringen. Aber lärmt und tobt nicht ſo
ihr Rangen. Nur wer artig iſt, bekommt zu Weihnachten beſchert. Die gute
Gräfin hat mir ſchon geſagt, daß alle fleißigen und artigen Kinder am Weihnachts
abend von ihr geladen werden. Das merkt Euch!“

Wilken faßte wieder die Hand des blinden Hans und ging mit ihm und
Lene weiter.

Jn dem rothen Salon ſaß die Gräfin Wolfseck mit ihrer Enkelin Marie. Ein praſſelndes
Feuer in dem hohen Marmorkaminund duſtende Blumengruppen vor den Spiegelſcheiben
der beiden Fenſter ließen vergeſſen, daß draußen der Winter mit Schnee und Kälte ſeine
Herrſchaft angetreten hatte. Das Gemach hatte ſein ganzes Ausſehen verändert. Es zeigte
nicht mehr die ſtarre, düſtere Pracht, ſondern wohnliche Behaglichkeit; auf einem
der kleinen Tiſche lagen weibliche Handarbeiten, auf einem andern Bücher und
Zeitſchriften. Auch die alte Dame, die Herrin des Hauſes, war in ihrem Aeußeren
eine andere geworden. Statt des an Grab und Tod erinnernden ſchwarzen Sammt-
gewandes und des gleichfarbigen Kopfſchleiers trug ſie ein graues Seidenkleid und
ein weißes Spitzenhäubchen. Der ſchlohweiße Scheitel kontraſtirte anmuthig mit
den klaren, hellen Augen und dem wie verjüngten Geſicht, auf dem eine ſtille, zu

friedene Heiterkeit lag. JFrau v. Wolfseck hörte zu, was Marie ihr aus einer Zeitung vorlas. Dabei
ſah ſie bald auf die beiden großen Gemälde ihres Mannes und ihres Sohnes, die
an der Breitſeite des Salons hingen, bald auf ihre Enkelin, deren ſchöne Züge
eine träumeriſche Waſchheit hatten. Das Selbſtbewußtſein war aus der ganzenHaltung des jungen Medchens geſchwunden. Jn der biegſamen Figur ſchien ſich

der unbewußte Wunſch nach einen feſten Halt, der ein Sichanlehnen geſtattet, aus-
uſprechen. Wie in einem träumenden Sehnen nach etwas Entferntem richteten ſichdie von langen Wimpern beſchatteten Augen in den Pauſen der Lektüre auch wohl

auf die hüpfenden und züngelnden Flammen in dem Kamin als wenn ſie dort
weiter leſen wollten in einer unentwirrbaren Schrift.



Berſong'ien.
Dem evangeliſchen Piarrer Skange zu Glinde im

Kreile Kalbe iſt der Kronenorden 3. Klaſſe verliehen worden.
Den nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur Anlegung
der ihnen verliehenen nichtbreußiſchen Jnſignien ertheilt worden,
und zwar: des Tomthurkrenzes 2. Kl. des ſachſenerneſtiniſchen
Hausordens dem Eedb, Regiernngsrath von Rüts, Mitglied
der Generalkommiſſion in Merſeburg;: des Ritterkreuzes 2. Kl.
deſſelben Ordens dem Anseinderſetzungs Landmeſſer Nebe-
lung zu Hildburghaufen und dem Forſtmeiſter Zinnius zu
Kolbitz im Reg.Bez. ehrrprs

Die Bergräthe Pfort zu Lautepthal und Koehler
in Clausthal ſind zu Oberbergräthen ernannt worden.

Techniſches.
Das Stempeln von Glasgeräthen, Odeur-

äſchchen 2c. auf warmem Wege geſchieht nach Fr. Fiſcher wie
olat: Die erhabenen Stellen des Kautſchukſtempels werden

mittelſt einer Gummiwalze mit Firniß bedeckt und durch Ueber
rollen des betreffenden Glasgefäßes über den feſtliegenden
Stempel auf dem Glasgefäße abgedruckt, darauf mit einem.
leicht einbrennbaren Pulver beſtänbt und dieſes bei dunkler
Rothgaluth eingebrannt. Verfaſſer empfieblt die beiden folgenden

ut einbrennenden Miſchungen (I etwas ſchwerer, II leichter
üſſig), deren einzelne Theile in feinſter Pulverform ſorgfältig

Hermiſcht werden: I. Borax, kalzinirt, 150 Zinkweiß, 100
Kryolith, 180 Mennige. II. 160 Vorax, kalzinirt, 120 Zink-weiß, 100 Kiyolith, 150 Mennige, 100 Skhuelgtarbeuftuß

Verlooſungen.
Stadt Barletta 100 Freas.-Looſe vom Jahre1870. Ziehung am 20. Auguſt 1892. Auszahlung am 20. Februar

1893. Serie 5897 Nr. 1--50, rückzahlbar mit 100 Fres. Haupt
preiſe: Ser. 2194 Nr. 38 50000 Fres. Ser. 3017 Nr. 32-4000
Francs. Ser. 2448 Nr. 32, Ser. 5585 Nr. 45 je 500 Fres. Ser.
390 Nr. 7, Ser. 1128 Nr. 50 je 400 Fres. Ser. 2907 Nr. 4,
Ser. 3447 Nr. 38, Ser. 3519 Nr. 2 je 300 Fres. Ser. 474
Nr. 22, Ser. 532 Nr. 23, Ser. 556 Nr. 49, Ser. 690 Nr. 6,
Ser. 1198 Nr. 27, Ser. 1412 Nr. 29, Ser. 1507 Nr. 47. Ser.
1648 Nr. 11, Ser. 1912 Nr. 44, Ser. 2484 Nr. 15, Ser. 2792
Nr. 12, Ser. 3633 Nr. 27, Ser. 4122 Nr. 36, Ser. 4255 Nr. 40,
Ser. 4612 Nr. 44, Ser. 4952 Nr. 38, Ser. 5137 Nr. 50, Ser.
5364 Nr. 27, Ser. 5466 Nr. 19, Ser. 5738 Nr. 27, Ser. 5852
Nr. 3 je 100 Fres.

Ser Nr. Ser. Nr. Ser. Nr. Ser. Nr. Ser. Nr Ser. Nr. Ser. Nr.
67 39 135 21 323 1 335 34 425 1 529 23 567 43

612 30 621 50 645 16 647 11 710 15 723 3 811 3
960 15 969 31 1002 48 1030 7 1047 5 1077 14 1120 11

1146 24 1207 26 1213 40 1221 16 1396 27 1431 27 1450 1
1470
1715
1996
2378

Ser2780

3139

24 1501
30 1855
36 2006
10 2394

Nr. Ser.
45 2871
17 3195
15 3595
2 3806

26 4064
32 4301
25 4738
29 4968
43 5324
26 5546
19 5914

45 1515
20 1893
19 2009
11 2417
Nr. Ser.
48 2887
9 3286

32 3631
21 3890
15 4079
48 4360
30 4758
27 5009
29 5335
27 5635
44 5993

44 1544
23 1903
15 2074
36 2458
Nr. Ser.
13 2931
47 3304

8 3640
5 3902
9 4153

10 4384
33 4773
47 5013
18 5338
45 5641
1 5998

20 1568
4 1909

47 2220
15 2598
Nr. Ser.
11 3002
16 3368
19 3652
3 3982

34 4161
16 4462
16 4792
16 5125
30 5352
11 5715

43 1588
30 1915
28 2283
50 2705
Nr. Ser.
43 3046
48 3449
28 3719
45 3999
37 4213
15 4542
24 4837
13 5186
45 5486
38 5852

44 je 50 Fres.

18 1653
4 1922

37 2318
1 2722

Nr. Ser.
33 3076
44 3537
12 3786

3 4002
5 4224

19 4581
17 4886
38 5198
49 5505
42 5878

Standesamtsnachrichten von Halle a. S,
Meldung vom 27. Auguſt.

Aufgeboten: Der Bäcker Max Gabelmann und Henriette
Marx, Ranniſcheſtr. 19 und Franckeplatz 1.

Etzeſchließungen: Der Kaufm. Veruhard Heinzel und Martha
Ritter, Lühen und Leipzigerſtr. 91. Der Händarbeiter Feodor
Gerhardt und Marie Schulze, Graſeweg 16.

Geboren: Dem Handarb. Karl Laubiſch ein S., Friedrich
Hugo Harl, Neuſtadt 5. Dem Fabrikarb. Emil Drieſelmann ein

S. Beeſenerſtr. 2. Dem Buregu Vorſteher Hermann Weiße
ein S., Kurt, Wuchererſtr. 48. Dem Uhrmacher Auguſt Krabel
ein S., Alfred Walther, Graſeweg 13. Dem Poſtaſſiſtent Pedro
Ja eine T., Kathinka Bertha Luife, Leſſingſtr. 32. Dem
Handarb. Paul Wolter eine T., Emilie Aung, Entbind.Jnſtitnt.
Dem Manrer Theodor Lenchte ein S., Wilhelm Theodor Her
mann, Wörmlitzerſtr. 32. Dem Maurer Friedrich Pichel eine
T., Luiſe Minna Anna, Thorſtr. 140. Dem Eifendreher
Andreas Hartmann eine T., Minna Frieda, Zwingerſtr. 25.
Dem Mechaniker Karl Taute ein S., Willy Karl. Meckelſtr. 14.
Dem Buchhalter Oskar Gruuert eine T., Liebenauerſtr. 12.
Dem Dekorationsmaler Walther Schößler ein S., Herdinand
Erich, Friedrichſtr. 30. Ein unehel. S. Drei unehel. T.

eſtorben: Des Handarbeiter Emil Drieſelmann S-, 2 T.,
Beeſenerſtr. 21. Des Zimmermann Hermann Lüttich T-, Luiſe,
2 J., Mansfelderſtr. I. Des s m Konrad Friſche
S. Franz 6 M., Mühlgraben 13. Margarethe Voigt, 17 J.
Muühlgaſſe 6. Dem Fleiſchermſtr. Karl Göhe S., Kurt, 2 M.,
Liliengaſſe 14. Des Former Hermann Löffler T., Hulda, 28 T.,
Zenkergaſſe 2. Ein nnehel. S.

Judnſtrie, Handel und Finanzen.
Berlin. Der Einlöſungscurs der öſterreichiſchen

Silbercoupons iſt auf 170,25 herabgeſetzt worden.
Berlin. Das ofterwähnte Abkommen mit der Stadt

Bnenos-Ayres betreffs der von derſelben ausgegebenen
4 i prozeutigen Anleihe wird nunmehr auch offiziell beſtätigt.Demange wird die Baarzahlung der Zinſen vom 1. r 1893
ab wieder aufgenommen und für die rückſtändigen Zinſen Stücke
Wehr neuen 6prozentigen PapiergeldLUnleihe der Stadt ge
währt.

Leipzig. Rauchwaaren-Zurichterei u. Tr erei,
Aktien Geſellſchaft, vormals Louis alte r's
Nachfolger in Markranſtädt. Dec Aufſichtsrath dieſes
Unternehmens hat beſchloſſen, der diesjährigen ordentlichen
GeneralVerſammlung die Vertheilung einer Dividende von
6 Proz. für das am 31. Juli c. abgelaufeue dritle Geſchäſts-
jahr vorzuſchlagen. Für die beiden Vorjahre wurden bekannt-
lich je 10 Proz. vertbeilt.

Dresden. Ueber die Lage der Elbſchifffahrtſchreibt man: Wir können als durchaus zutrefſend melden, daß
auf der ganzen Elbſtrecke zwiſchen Hamburg und Dresden der
Güterverkehr noch vollſtändig im Gange iſt, wenn auch mit
manchen Schwierigkeiten und Zeitverluſten dabei gerechnet
werden muß. Dagegen, iſt der Güterverkehr zu Waſſer von
und nach den Böhmiſchen Elbumſchlagsplätzen durck den ge
ringen Waſſerſtand unmöglich geworden. Die Oeſterreichiſchen
Güter müſſen jetzt in Dresden zum Umſchlag gelongen. Das
ganze Geſchäft iſt natürlich jetzt ſehr eingeſchränlt und die Fracht-hreiſe weſentlich theurer als gewöhnlich.

Wien 29. Auguſt. Der internationale Sagaten-
markt wurde in Anweſenheit der Vertreter des Handels-
miniſters. des Ackerbauminiſters und des Kriegsminiſters durch
den Präſidenten Naſchauer eröffnet. Generalſekretär Leinkauf
erſtattete Bericht über die Ernte in Oeſterreich Ungarn. Der
Geſammtertrag wird geſchätzt: Weizen 55*, Roggen 41, Gerſte
302 Hafer 40/, Millionen Doppelcentner. Die Exvportfäbigkeit
dürfte für Weizen 2—-2 für Gerſte 23 Millionen Doppel-
centner betragen. Roggen und Hafer dürfte kaum abzugeben
ſein. Die s r der Ernte Oeſterreichs betragen:Weizen 110, Roggen 97, Gerſte 109, Haſer 98; für Ungarn
Weizen 102, Roggen 96. Gerſte 104, Hafer 103. Nach dem im
Vorjahre zum Saatenmarkt erſtatteten Berichte wurde der Ge
ſammtertrag beider Aeichshälſten geſchätzt in Weizen auf 51
Millionen, in Roggen auf 34 Millionen, in Gerſte auf 31 Mill.
und in Hafer auf 44 Millionen Doppelcentner. Die Exvort-
fähigkeit in Weizen wurde auf 2.-4 Millionen, in Gerſie auf
3--3 Millionen, in Hafer auf Millionen Ceptner ge-
ſchätzt. Das Prozentverhältniß einer vollen Ernte wurde taxirt
in Oeſterreich für Weizen auf 93, für Roggen anf 83, für Gerſte
auf 109 und für Hafer auf, 108. für Ungarn für Weizen auf
W Roggen auf 71, für Gerſte auf 116 und für Hafer
auf 111.

Wien, 29. Augnuſt. 5 Uhr. Der Saatenmorkt war
ſeitens des Jnlandes lebhaſt, ſeitens des Auslandes mäßig be-
ſucht. namentlich fehlt Norddeutſchland und die
Effektivageſchäft ruht vollſtändig. Termine bei geringen Umſähen

um eine Nüance beſſer. Weizen ver Herbſt 7,94, ver Frühſahr
8,18-—8,14, Roggen ver Frühjahr 6,98.

Coursbericht der Baukfirmen zu Halle a. S
Börſe vom 30 Auguſt 1892. r S

Fvidetge 3f. Conrsuotiz

dtA t. vonHalleſche Sta n o 0,Halleſche 3 o Theater Anl.
von 1884 3“/, 965,50 G.Halleſche 3*2 Stadt Anl.

von 186 2 3496, V.Erfurter 3 StadtAnl. S Zieldalberſtädter 3 e Stadtm von 1890 3 95,75 G rNaumburger 3 o Stadt-Anl. Z3),95,75 G. Ilotel
Sächſiſche 4 landſchaftliche 2Pfandbrieſe a 1102,50 G.Sächſiſche 4 PwovinzialAnl 1101,50 G r
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e 50 Quitt.Bg. ſaen 7 153,50 G.

Spar u. Vorſchußbank- Aktien 1891 7 116, G

er n 1890/91] 12 SLröllwit, Actien-Papierſabrika

Aclien 1890/91 115, GDörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.-Jnd.-Act.

Eilenburg, Kattun-Manufaklur-
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Friedrich, der auch ein anderer geworden, ganz frohe Heiterkeit an Stelle der
frühern Vergrämtheit, kam und meldete den Doktor Wilken an, dem Marie ent
rei Mit der alten Vertraulichkeit tauſchten die beiden Gruß und Hände-
ruck. Die Kinder, Hans und Lene, wünſchten der Gräfin einen guten Morgen

und küßten ihr dabei ſo graziös die Hand, daß die alte Dame dem Doktor lächelnd
ein ſchmeichelhaftes Kompliment über die Reſultate ſeiner Erziehung machte. Aber
Wilken wehrte das Lob ab.

„Jch bin wirklich unſchuldig daran,“ meinte er. „Daß das junge Volk ſich
beſcheiden und ſittſam beträgt, darauf halte ich, aber der feine Schliff, da haperts bei

mir ſelbſt. Sie machen ja täglich die trübe Erfahrung, wie ſchlecht ich mich in
feiner Damen Geſellſchaft zu benehmen weiß.“

Maarie hatte die beiden Kinder in eine Ecke des Salons geführt und unterhielt
ſich mit ihnen über die Lehrſtunden und die Schularbeiten für den nächſten Tag.
Die kleine Lene klagte ihr Leid, daß ſie ſo viel und immer mehr lernen müſſe,
während der blinde Haus voller Freude erzählte, wie ihn der Onkel Doktor heute
wieder gelobt habe, weil er alles ſchnell begreife und gut behalte.

„Haben Sie Nachricht von Gronau?“ fragte die Gräfin den Doktor Wilken,
der ſich zu ihr an den Kamin geſetzt hatte.

„Ja, ich erhielt heute morgen einen langen Brief von ihm, in dem er mir
ſchreibt, daß er ſür ſein neueſtes Bild auf der Ausſtellung die große goldene Medaille
erhalten habe. Wie er andeutet, ſteht danach ſeine Ernennung zum Profeſſor an
der Kunſt- Akademie nahe bevor.“

„Das freut mich! Gronau verdient auch eine ſolche Auszeichnung. Weit
wichtiger als das iſt mir aber, was er über unſere Marie ſchreibt!“

„Mir auch! Aber da bleibt es immer die alte Geſchichte. Er hadert mit dem
Geſchick, das aus dem armen Mädchen eine reiche Gräfin gemacht hat. Er fürchtet
Marie könne jetzt andern Sinnes geworden ſein, und dann leidet er auch an dem
verdammten Stolz Pardon, tauſendmal Verzeihung er fürchtet, der Mann
einer Frau zu werden.“

„Und doch müſſen wir der Sache ein Ende machen! Sehen Sie nur Marie
an, Doktor! Sie grämt ſich im Stillen ab. Seit dem Tage, wo Gronau ſo ſchnell
von hier abreiſte, um, wie er ſagte, in einer, höchſtens zwei Wochen zurückzukehren,
iſt ſie in ſich gekehrt. Jch habe ſie noch nie fröhlich geſehen. Kann Gronau denn
glauben, daß ein Mädchen wie meine Enkelin, ihr Herz umkehrt wie einen Hand
ſchuh? Denkt er denn, Marie v. Wolfseck könne den vergeſſen, den ſie als Marie
Müller geliebt hat? Warum ſchreiben Sie ihm das nicht? Oder haben Sie auch
Zweifel über die Geſinnungsart Jhres Mündels?“

„Jch und an Mariens Beſtändigkeit zweifeln? Nein, Frau Gräfin, auf die
ſchwöre ich, wie auf mich ſelbſt! Aber Sie, Sie als Großmutter und Vormünderin,
werden Sie Ja dazu ſagen, wenn ein Mann, der nichts hat als ſeinen Pinſel,
kommt und die Hand Jhrer Enkelin und Erbin, der einzigen Wolfseck, fordert

„Sie ſind närriſch, Doktor. Haben Sie, hat Marie geglaubt, daß ich Nein
jagen würde Daß neine Enkelin noch nicht volles Vertrauen zu mir gefaßt hat,,
iſt erklärlich. Mit dem Vertrauen iſt es wie mit dem zarten Keim einer Pflanze.
ha heißt es abwarten, bis Blatt und Blüthe kommen, erzwingen läßt ſich nichts
Aber Sie ſollten doch wiſſen, daß ich an dem Stolz, den Sie mit Recht verdam-
men, nicht mehr leide. Einmal war ich gegen eine ſogenannte Mißheirath aber
nie werde ich wieder von einer ſolchen reden, wenn es ſich um eine Heirath aus
Liebe handeltl“ Wilken ſchwieg.

Schweiz. Das Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſteben ſich er Neuze

pro Stück. e re3717]
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„Warum kommen Sie denn nun necht mit einem guten Gedanken?“ fragte
die Gräfin weiter. Wir müſſen doch auf ſchickliche Weiſe die beiden über die
Kluft hinüberbringen, die Scheidewand niederlegen, die Gronau gezogen hat.
Jch kann ihm meine Enkelin nicht auf dem Praäſentirteller entgegentragen. s
eht nicht! Wäre ich nicht eine ſo alte und des Reiſens ganz ungewohnt,
o führe ich in die Reſidenz, beſuchte die Kunſtausſtellung und ſuchte Gronau wie

zufällig zu treffen. Machen Sie das, Doktor. Sie haben damals gewiſſer
maßen dem Freund Jhre Erwählte abgetreten, da müſſen Sie auch dafür ſorgen,
daß er Jhr Erbtheil annimmt.“

Wilkens Geſicht war ernſt geworden, nun zog es wie rin wehmüthiges Lächeln
um ſeinen unſchönen Mund.

„Wie gut iſt es, daß Sie wieder ſcherzen können ſagte er. „Meine Freude
darüber ſoll nicht vermindert werden, weil es auf meine Koſten geſchieht. Aber
wehe thut's doch, Frau Gräfin! Die Wunde iſt immer noch nicht ganz geſchloſſen.
Mir Thoren iſt das eine gerechte Strafe, werden Sie denken. Was hat ein Kerk
wie ich, der eigentlich doch nur gut genug dazu iſt daß man ſich über ihn luſtig
macht, auch ſeine Augen zur Sonne zu erheben?“ Nun muß er ſein Lebenlang
zwinkern und blinzeln! Sie meinten, ich ſoll zu Gronau reiſen? Jch paſſe
nicht für die Großſtädter. Der Profeſſor in spe würde ſich meiner ſchämen. Zu
einem modiſchen Anzug reicht's in dieſem Jahre wieder nicht!“ Wilken ſah mil
einem komiſchen Bedauern auf Rock und Beinkleid. „Wenn Sie mir aber erlauben,
daß ich an Gronau ſchreibe, Sie würden nichts gegen ſeine neue Bewerbung um
Marie einwenden, wenn ich ihm ſchreiben darf, daß Marie ſelbſt ihn noch liebt

Kommen wünſcht, dann ich gebe Jhnen mein Wort darauf, Fran Gräfin,
er kommt!“

Frau v. Wolfseck ſprach noch länger mit dem Doktor über die Art, wie er
am beſten ſeinen Brief einrichte, zu welcher Zeit Gronaus Beſuch wohl am wünſchens-
wertheſten ſei. Flüſternd wurde dieſe Unterhaltung geführt, und die beiden ſahen
dabei häufig hinüber in die Ecke des Gemaches, wo Marie mit halblauter Stimme
den Kindern aus einem Buche vorlas. Endlich ſtand der Doktor auf und rief:

„Das wird ein ſchönes, herrliches Feſt werden! Nun iſt es aber die höchſte
St daß ich zu meinen Kranken koinme. Meine Kinder dürfen wohl hier bleiben.

obald ſie Jhnen läſtig werden, Frau Gräfin ſchicken Sie ſie mit den Friedrich
heim!“

„Nein, ich bringe ſie nach Haus!“ meinte da Marie. „Alle Rechte und
Pflichten der großen Schweſter laſſe ich mir denn doch nicht nehmen Der blinde
Hans drückte ihr dankend, aber verſtohlen, damit es keiner ſehe, die Hand.

Auf Drängen des Doktor Wilken hatte die Gräfin Wolfseck ihren Entſchluß,
der Frau Brand und deren unverheirathete Tante eine Rente zu wollen,
ſchneller ausgeführt, als es vielleicht anfangs ihre Abſicht geweſen war. Der
Doktor, jetzt der alleinige Vertraute und Berather der alten Dame, hatte kategoriſch
erklärt, daß er auch nicht eines Pfennigs Werth für ſeine Pfleglinge, Hans und
Lene, von ihr annehme, ſolange ſie nicht ihre Verwandten bedacht habe. „Werth
ſind ſie es nicht, aber bedürftig!“ das war die einzige Begründung, die der kleine
Herr für ſeine fordernde Bitte aufſtellte.

Das Schriftſtück, welches der Frau Brand über dieſe Zuwendung von dem
Notar der Gräfin Wolfseck zuging, fand bei den Gliedern der bürgermeiſterlichen
Familie die verſchiedenartigſte Beurtheilung. Chriſtian Brand, der es nach Eintreffen
wohl ein dutzendmal hintereinander geleſen Don erklärte die Gräfin für die
generöſeſte Dame, die ihm je vorgekommen. Kam doch nur jährlich eine Summt
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Hpotkel- n. Reſtaurant-Empfehluugen.

ſlotel Stadt Iamburg.
Ialle a. S. e

J Gegeunüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
13891 L. Achtelstetter.“
Hötel zum Kronprinz.

G IIalle a. 8.
Nähe des Marktes

u am Bahnhof.Haus erſten Ranges
eder Beziehunzieb r d und. DBrahe a

Votel h Halle a. S.

wy I. Raunges, am gelehnt
Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt T 55Amt. Elektr. Beleuchtung; Fenirg h.
Perſ.Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid.Preiſen. Beſ. ar Leistner.
Iotel Stadt Dresden.

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
e liſche und Pferdebahn nach allen

212] Richtungen.
Logis von 1,50 an.Däder i. Hauſe. Hausdien. am Vahnh.

Telephon Nr. 355.

W. Stünke Beſiter,
m. Viktorig- e u. Gartenreſtaur.,gold. Hirsch
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

Orone,
3717] früher Reiſe College-
lötel „Deutscher Hof.

Fächstgelegenes
Hötel am Bahnhof.

95 KReu renovirt.
Beſitzer R. Dannenberg,angähriger Jnhaber des goldenen

Schiffchens.“ [10983
A. Jordan Nachf.,

Inh. Heinr. Tischbein,
eingrosshädlg, u. Stube zum

Vater Rhein gr. Märker-irasse 14, einpf. ihre renomm.
ordeaux-, Rhein- u- Mosel-feine, Beutsene Sekte, Cham-

n gner, Spirituosen.

Walter Reichert's
eingrosshandlung u. Probirstube

wmpfiehlt ihre reinen, gutge-
egten Weine.

Vernsprecher 558. [11802
Nnartinsgasse 12/13
(obere Leipzigerstrasse.)

Vewährt ſeinen alten guten d e

llötel goldene Kugel.

am Bahnhofdurch Neuerungen bedeutend reren

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Preere der Dresdener

Bierhalle

Renoelt's
Deutsches Sekt-Haus.

verbunden mit Weingroßhand
lung, älteſtes und renommir-
teſtes Weinreſtaunrant g. Platze
gr. Ulrichſtr. '38. Feruſpr. 581.

Empfehle meine garantirt
reinen Natur-Original-Weine
der Moſel n. d. Rheines. Alle
Delikateſſen der Saiſon; tägl.
große Oderkrebſe, Hel vländer
Hummer. Dejeuners, Diners u.
Soupers von den einfachſten bis
z. den gewählteſten.
Zimmer e ſtets reſerv.
Weinqutsbeſ.i. Brauneberg. Moſel.

9002000008000020000
Grüms Wein-Regtaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe z.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Sonpers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Pfirsichbowle.

Jnhaber: IV. Pörktael.
Hötel du Norgd.

Telephon Nr. 562.
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Vahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid., elegant
auns geſtattet. Elektriſche Velenchtung.

Central-Warmwafferheizung.Mäßige
Preiſe. Schöner Garten Witrrir
Vorz. Mittagst. v. 4 Gäng. v. 1--3 Uhr

150. Jm Ab. 1. Vorm. v. 9 Uhr
ab Ftammfrübſt, 39--50 Ab. Stamm
v. 40--60 Reichh. Speiſekarte u.
Delicateſſen d. Saiſon. Gutgepflegte
gar gut ngturreine Weine. Moſelwein

Faß, L. ä 30 A. Meinen hoch-
Saal halte zur Abhaltung v. Feſt

lichk. c. beſtens
H. Vehn, 10483fr. Beſ. d. „Rheiniſch. Hofs“ in Erfurt.

Hötel Schwarzer Adler.
Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,comf. neu herger. im. m. g. neu. Betten,

ſchöne gr. Reſt.-Räume, än. Löwen-

brän, l Bier d ll. Act.-Br.

r

Mittansti ch 1 Uhr zu civrit. Preiſen.

Electr. Bahn-Verb. v. Bahnh. bis zum
Hotel, Portier am Bahnhof.

M. Schaub G Sohn,fr. Beſ. v. Schaub's Garten, Caſſel.
Halleſches Weinhans,
alte Promenade 4, Eing. Kaulenberg,

Weingroßhandiuug,
Halle a. S. und Nierſtein.

Nen eröffnet!
Weinreſtaurant, ſchönſtes und größtes
Local d. Art mit originellen Malereien.
Natur Rhein-, Moſel-, ſow. vorz. abgel.
VBordeaux Weine. e Küche.
11428 Bechker.Neumarkt- Fiſchhalſe-

Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.
Fiſchwagaren, Südfrüchte, Cenſergen.

Großhandlung lebender Finß unſiſche, Goldfiſche, Schildkröten, re

HKummern, Cavigr u. Wildhandlung.
Hamburger Frühstücks Zimmer im
Hauptgeſchäft Geiſtſtraße 26 a.

Merſeburgerſtr. 42. e whl

Herm. LHeller's
deſtonrant u. Gartenlocal
a3s Z. pol. Sohiffeben duätr. 36

o Hötel garni,butausgeſtattete Zimmer, ſolide Preiſe.
Venſion nach Vereinb arnng.

itagstiſch v. 12 -—-2 Üühr, i. Abon.
sh. Sbeiſctarted Sei entſpr.

Jnh. Musculus Co

Prstes
Hamburger

Vrühstücks- Zimmer
sehr reichhalt. Speise-Karte.
Lnachssemmeln à 20, Cavinr-Semmeln à 25 i g.
W. Assmann, r. Il Ulriehstr. 27.

e

Friſchen

e

Zander, Steinbutt, Seezunge re.,
die erſten neuen Narpfen empfing und empfiehlt

Fluß und Heefſiſch
wiodrich Kramer Fiſcherplan 3.

Fernspre

Schellfiſch,
Cablian,
Lachs,

andlung

cher 205. [14518um ül SonIiachke,
Empfehle: ff. Zchlackwurft à Pfd. 1.420J poth, Leber u. e 4wgrgy ne s Pfd.

9 h g.d Leber und Schwarten a Pfd. 1
à Pfd. .4 80 4. f Aufſchnitt e

keßtoyf ff. Röfiwürftchen à Paar 20
KWiederberkänfern Rabatt! [14330

Fleiſchermeiſter,
Gr. Ulrichſtr. 61.

e Sah nnn Hotel I. n

Saalschlossbrauerei Giehbichenstein.
Mittwoch, den 31. Auguſt

Gr. Pxtra-MNilitär-Concert,
von ganzen Capelle des II. Magdeburg. Jnf- Rats. 30Anuf. Nachm. 4 Uhr. Entree 30 Pfg.
Das Concert findet bei ungünſtiger Witterung im Saale ſtatt.

Schoke.Deutscher Muviker- Verband

Lokalverein Halle a/S.
Mittwoch, d

14479)]

d. 31. Ang. Vohmilieg 4 Uhr. in

Bad Wittekind
Großes Symphonie-Concert,

von dem durch Vereinsmitglieder verſtärkten Stadt und Lychter

rcheſter zum Beſten Kranker, Hilfsbedürftiger Mitglieder des bieigen

Muſiker Lokalvereius. (14202Dirigent Herr Stadtmnuſikdir. M. Fräedemann.
Orcheſter 50 Mann.

Entree an der Kaſſe 50 Pfg. Großes
Vorftand

Reinh. ThurmBillets im Vorverkauf, à Stück 40 Pfg. 3 Stück 1 Mk., ſind von allenMitgliedern, ſowie in den bekannten Verkaufsſtellen und bei Herrn Rohde in
Wittekind zu haben.

Paraelies.
Mittwoch, den 31. d. Mis, Abends 8 Uhr

Grosses Militär-Concert,
ausgeführt 7 der Cavelle des Anhnlt. Inf.-Regts. No. 93 unter

perſönlicher geh ihres Muſikdirectors Herrn Gerlach.
Eintritt an der Kaſſe 30 Pfg. im Vorverkauf à 25 Pfg. bei F- H. Strembel,

Paul Grimm, Morister La Lokale ſelbſt bis 6 Uhr.
chlußßGroße bengaliſche Heleuchtung y

14514 C. Meissner.Bach V n.Freitag, den 2. September, Nachmittags 4 Uhr
Großes Extra-Militair- Concert
ausgeführt von den 84 Mann ſtarken Kavbellen der 14. Infanterie-
Rrigade, 2. Magdeb, Inf.-Reg. No. 27 und Anhalt. Inf.-Reg.
No. 93 unter perſönlicher Leitung ihrer itdirectoren Herren Mellnann

un Gerlac
Zur Aufführung gelangt zur Erinnerung an die Schlacht von Sedan u. A.

das grosse Schlachten-Fotpeurri von Saro-Billets im Vorverkauf à 40 Pfg. in der Cigarrenhandlungen der Herren
Beeck, Leipzigerſtraße und Jasper am Markt und alte
Promenade Entree an der Kaſſe 50 P [14503Carl Rohde.

WVorläunſige Anzeige.
„Haase's Bellevuse,

Lindenſtraße 17.
Donnersktag, den 1. September, Abends 8 Uhr

Gr. HxtraiiitäreGoncert,
der Capelle des 2. Magdeb. Inf.-Reg. No. 272 (Pränz Louis

Ferdinand von Preussen).

Frettag, den 2. September, Abends 8 Uhr
zur Gedenkfeier des Tages der Schlacht bei Sedan

Gr. HXtra-Filitäre Concert
der Kapelle des Merzogl. Anhalt. Infanterie-Begiment No. 93.Jlalieniſche Nacht, bengaliſche Belenchtung des ganzen Etabliſſements.

Entré 40 g. Billets m Vorverkauf 25 FſgDie im Vorverkauf gelöſten Billets können zu beiden Concerten benutzt werden.
(Bei ungünſtiger Witterung finden die Concerte im Saale ſtatt.)

502)] Hanse, Beſitzer.145

Kaffeegarten Trotha,.
W Mittwwoch, den 31. Auguſt s

Gross. DBxtra-Ailitär- Concert
von der ganzen Capelle des Kal. 2. Magdeb. Jnf.-Reg. No. 27

(Prinz Lonis Ferdinand von Preußen).
Anfang präcis 8 Uhr Abends.

Eintritt für Herren 30 Pfennig, für Damen 15 Pfennig.

14497) Fr. Wdel.
Geiſtſtr. 36a. Neumarkt-Pischhalle, Geiſtſtr. 362.

Filiale Merſeburgerſtr. 42 Volkswohl.
Friſch eingetroffen Schellfiſch, große Schollen,

kleine Schollen, Seehecht, lebende Karpfen, Schleie,
Aal, täglich friſch geſchoſſene Rebhühner ä St. 90

Schlurick's Wasserheilanstalt,
alle a. S. Hochstr. 4. Poernsprecher 696.

O Geuöffnet von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends,
einpfiehlt ſich allen Kranken und Erbolungsbedürftigen.

Arzt und Maſſeure in der Anſtalt. Aufnahme jederzeit.
[13565

Proſpekte argtis.

M. Blanckenburg
pracet. Zannnrzf,

Scharrngasse 9b(noben dem Rosenthal).

Künstliche Zühne, FVüllen der
Zähne u. s. W. I3-55

Victoria- Theater.
Tienstag, den 30. Auguſt

Vorleßte Vorſtellung
Beneſiz für den Komiker und Re

giſſeur G. Höflich
S Pension Schöller. BeSchwank in 3 Akten von C. Laufs

Zum Schluß:
Guten Morgen Herr Fischer.

Operette in 1 Act v. Friedrich und

Stiegmann. [14495Mittwoch, letzte Vorſtellung:
r Goldäfische. D

Concordia- Theater.
Heute, Dienstag, d 30. Auguſt
r Die r ille.Jm Reſtaurant: Damencabelle:

an

Hotel du Nard.
Täglich frische Rebhühner mit

Wein-Kraut per Stück 1

ſänch. Pärgerbrän

aus dem

Buer Branhnns
ch enAllein et in FlaſchenIII in.Martinsgaſſe 26. (13424

B. V.
Von der Reise zurück

Gabriele Schiefer,Gesanglehrerin,
Kl. Ulrichstr. 16.Anmeldung. neuerschüler
Von 12--1 und 3--4.

J T

PVrankKe
pr. TZahn-Arzt. [I3395n Gr. Steinstrasse 10, L.

Von der Reise zurück-
gekehrt. g (14506

Dr. Schreyer.
Carbol-

Desinfeetions-Seife
für die Haut Pfund 60 43, zur Wäſche
14517] Pfund 50Seifenfabrit Alter Markt 10.

Carl Lincke Nehf. Carl Jahn
Zur Abwehr

der Cholera-Gefahr,
empfehle ich ſämmtliche vom H. Kreis-
Phyſikus anempfohlenen Desinfektions-
mittel in gewiſſenhafteſter Ausführung

Albert Schlüter Nachr.
Georg Uber.,
gr. Steinſtr. 6.

Deilfsetionsittel
Chlorkalk,

Desinfectionspulver,
Carbolſäure,
Eiſenvitriol
empfiehlt billigſt (14519

W. A. PAZGr. Ulrichſtr. 10, neben Mars-la-Tour,

COoGSEaG b
der renommirt. Marken 4von J. Menne wer CoCognac x X X 5

(14323

von J. Fr. in rtell
Cognac X X rvon F. N. Mnrroll 99 Cognne ine Champagrne.

Meunkow Co. Cognac
Bnutellau Co. Coguanc,
Deufschen CognneMarke Bunenn o a
Augustura Bätterx nDr. Siegert u. Th. Mein ha rd,

8 Booncgecamp r niünng-
bitter, Mnangenbehoagen,
Ingwerliqueuv, Aramna-t tique, Alter Schwe
Stonsdorfer, b en 3
bitter, Biele ſelber ra.
Kölner Tropfenempfiehlt

Julius Bei
Vegetarischer Mittagetisch v. L 3 Uhr jetzt Leipzigexſer e Nr. 8 7



David's e S
a en CSchokoladenſabrik von Fr. David Söhn e.

refnste

re

und ſeinste Er-reugnisse der [13396

S 272

empfiehlt14472]

säünnuntkiche Kraſtſutterzmüättel
in den beſten Qualitäten unter Gehalts-Garantie

zu den billigſten Preiſen.

Handlung von Dünge- und Futtermitteln

Comptoir nnd Lager Domplatz No. 9.

aVJaale.

Fernſprecher 445.

3t

es 200900900
Alle Aerzte
V die ſich an den Ge-

branuch der Hafer-
grütze gewöhnt hatten,

gehen zum Gebrauch von Rademanns Kinder
S mehl über, da daſſelbe alle Vortheile der 3
S Hafergrütze jedoch ohne deren Nachtheile beſitzt.

Es geht nicht, wie dieſe, unverdaut in den Sabeüber, ſondern führt dem Körper hochwichtige 8

Nährſtoffe zu.

Milch erhöht,AI
000000

J nährmittel im Gebrauch.
Rademanns Kindermehl

v Mk. 129 2 erhältlich.
e tKunstgewerbe-Ausstellung.

Die Ausstellung Kinstgewerblicher Arbeiten der Wen-
zeit aus dem Reg.- Bezirk Merseburg u. älterer Kunst-
gegenstände, welche der Hallesche Kunstgewerbeverein veranstaltet,naht sich ihrer Vollendung, so dass die Eröffnung am 1. September bevor

stoht. [14515Der Verein beehrt sicb, die auf seine Einladung eingegangenen Er-zeugnisse des heimathlichen Kunstfleissos dem Vrtheil seiner Mitbürger zu
unyterbreiten, und verbindet damit von neuem die Bitte, seinen Bestrobungen
wohblwollendè Theilnahme zu schenken. Obwohl bei der gebotenen Kürze
der Vorbercitungszeit eino erschöpfende Vorführung des in Betracht Kommen-
den ganzen Kunstgewerblichen Gebietes nicht erzielt werden konnte, 80
sind wir doch überzeugt, dem Besucher eine Fillle interessanter, neuer und
älterer Arbeiten bieten zu können. Unsere Mitbürgerinnen machen wir be-
sonders auf die reichhaltige Sammlung kunstvoller weiblicher Handarbeiten
auſmorksam.

alle a. S, 30. August 1892.
Der Vorstand und der Ausstellungsausschuss des

Kunstgewerbe-Vereins.

s 30 Priseh gebr. Bau- Düngekalk 207a offerirt zu m S bei prompt Ke Lieferung

Schradoer, Halle a. S., Marienſtr. 23,
Kalkwerksbeſitzer. 1349

Invaliditäts- und Alters-Versicherung.
en ttiche und unentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen v. 8--10 Uövr

der Kontrollbeamte Laegel, gr. Brauhausgaſſe 21,

L. Schönlicht,
Bankg xeschüäſt, el a. S.,

ewpfiechlt sich zu [13908Pffecten Ceschäſtenn und (0apital Anlagen.
Telephonische Verbindung mit der Berliner Börse.

Anfſnangs- und Schluss-Course-
Depositen-Annahme. Check- Verkehr

W erding ung
Die Ausführung der Steiuſetzer- Arbeiten zum Erweiternngsban des

Hemifchen Juſtituts der Univerſität zu Halle a. S. ſoll im Wege des öffent-
lichen Angebots vergeben werden. Die Verdingungsunterlagen liegen auf dem
Baubureau, Domplatz 4, Zimmer 16, während der Dienſtſtunden aus und
können auch daſelbſt gegen Erſtattung der Koſten bezogen werden. Angebote
ſind unter Benutzung des vorgeſchriebenen Formulars portofrei und ver
ſchloſſen mit der Aufſchrift Angebote anf Ausführung der Steinfetzer-
Arbeiten“ bis zum
Freitag, den 2. September 1892, Mittags 11 Uhran den mitunkerzeie neten Regierungs- Vaumeiſſer, Dombplatz 4, Zimmer 10,

einzureichen, woſelbſt auch die Eröffnung der Angebote ſtattfindet.

Zuſchlags iſt 3 Wochen. [14465valle a. S., den 27. Auguſt 1892.
Der Königl. Kreisbaniſtſpector Der Kgl. Reg .-Banmeiſter

10hse.
6 w25000 Mark

zur 2. ſicheren Stelle hinter Bankgelder
ber ſöfort oder 1. Okt. geſ. Werthe Off.

Vreoeytag-

Jn meiner Familien Penſion
für jnnge Mädchen ſind noch
einige Plätze frei; allſeitige Aus-bildung, vorzügliche Referenz.

Rademanns Kindermehl
ſollte ſtets als Zuſatz zur Milch verwendet
bei der Abkochung der Milch in Verluſt gehenden bezw.

werdenten Nährſtoffe, macht die Milch ſelbſt
ebenſo wie Hafergrütze flockig und
vaulich und bietet,

die beſte Bürgſchaft dafür, daß
3 alle in der Milch elwa enthaltenen

ſo
Darum auch iſt Rademanns 990200029900002000 e

R Kindermehl in faſt allen Kliniken als das einwandfreieſte aller Kinder 8

S iſt in den Apotheken, Droguerien und Colonialwagren handlungen zum rei
12516

werden. Es erſetzt alle
unverdaulich

leicht ver
da es den Siedepunkt der

Arnbheitsstoft

Z geköttet werden.

lo r

Feuer
werks-
körper

mangigialtigſter

Auswahl.
Zusammimnen-

gegtellte
Peuerwerke

S in jeder Preislage.

e Bengualiſche
S Flammen!
S Magneſinm-

Fackeln!
Jlumingtionslaternen

in großartigſter Auswabl, Dtzd. v.40 an, n 8
Luftballons!

Billigſte Bezugsquelle
Preisconrant gratis und franko?

AIMDIMNE
Stern sehess

Conservatorium der Musik
in Berlin Wilhelmstrasse 20.,

Gegründet 1850.

Directorin: Jenny Meyer.
Artistischer Beirath: Professor Gerns-
heim Kapellmeister Kleſſel. Auf-
nahme- Prüfung 4. OKtober, 9 Uhr.
Neuer Cursus: G. Oktober
Conservatorium: Ansbildung in
allen Fächern der Musik. b) Opern-
schule: Vollständige Ausbildung zur
Bühne. c) Seminar: Specielle Aus-
bildung zu Gesang- und Klavierlehrern
und Lehrerinnen. d) Chorschule. e)
Vorlesungen: Hanptlehrer: Jenny
Meyer, Prof. Ehrlich, Gerns-heim, Klefrfel, Fapendiek
Dreyschock v. de Sandt, E. D.
Wnaubert, Florian ZAajéec, Ba-discher Kammeryirtuose, Hxner,
Müller, Espenhahn, Köviglicher
Kammermusiker. Programme gratis
durch Unterzeichnete. [14491

Fenny Meyer.
Meine Broschüre über

AstEnmnasd
dessen Bekämpfung
(durch 20 jährige Erfahrung an

mir selbst erprobt
versende ich gratis und franco.

A. Klein, Herford,

Be

Däniſ
bei uns zum Verkauf.

ſſen en den i. mngnſt s
ſtehen wieder ein großer Trausport

lgiſcher und.
cher Spaunpferde

[14448 ko

n. Weinstein K Sohn,
Mersebursg, Vahnhofſtr. 3. Pi

er200 cbm wen vom Bahnh.

Pflaſter- und Bedeckungs-
kies anzuliefern.

160
verſahren.III. ſür die Halt Veruburo er

Petersberg anzufahren,
120 Pflaſter-Ausſchußſteine zu
714 flonet: und Bedeckungs

L V. für die Hallc- Leipzig er Chavſſce:
111 ebw Chanſirnngsſteine vom

Pfloſterſteine vom Bahnh.
Gröbers abzufahren,

3683

270 Pflaſter- u. Ausſchußſteine
zu vertahren,

Schkenditz abzufahren,93 Ehenſſirnngsſte e desgl.
1294 J

kies anzuliefern.

hanſſce:390 cbm Pflaſleenie vom Peters-

Pflaſter- und Bedeckungs
kies anzulieſern,

250
verfahren.

VI. für die Zſcherben'er Chauſſee:

320 Pflaſterkies anzulieſern
iſt öffentlicher Bieknngstermin auf

Morgens 9 Uhr
im Gaſthof zur Stadt Magdeburg,

Halle a. S. den 26. Auguſt 1892.
Die Landes-Baninſpection, Halle.

Oſſenen. geſuchte Stellen
G

Gärtnergeſuch.
73 erfahrener verheiratheter Gärtner

Offerten nebſt Zeugnißab-

die Expedition dieer Zeitung. 14451

an ſtrenge Thätigkeit gewöhnten ener-
giſchen, durch langjährige Zengniſſe

ſönliche Vorſtellung vorerſt nicht er
wünſcht. Um Einſendung der Zeug-

lauf bittet Linghke,Rittergulspächter.

aTüchtige Verwalter
für Hof und Feſd erhalten jederzeit

Beamten- Fyrein, Halle a. S., Groſze
Ulrichſtr. 2 114407
ſof. geſucht. Schwetſchkeſtr. 1Ein Dienſtmädchen wi wird 1 J. r geſ.

Ein junger 18 Jahre alter Oekonom
welcher die Ackerbauſchule mit Erfolg

Volontair thätig iſt, ſucht Stellungals Verwalter. Offerten unter W. B.

Barck Co. in Zeitz erbeten 14234
J Laondwirthſchafterinnen, So holarinn.,

Halle abzuſahren,
525

t ritekausſchußneine zu

Char1467 cbm Chanſſirnſigsſteine vom

verfahren,

kies anzuliefern.

Petersberg anzufahren,
209

Chauſſirungsſteine desgl.

280 Pkflaſterſteine vom Bahnh.

Pflaſter- und Bedeckungs-

V. für die Halle-Weißenfels'er

berg anzufahren,
706

Pflaſterausſchußſteine zu
[14512

150 ebm Pflaſterſteine zu verfahren,

Montag, den 5ten Sept.,

Martinsgaſſe hierſelbſt anberaumt.

Auf einer Domäne Anhalts wird

t cſucht.
hriften unter Chiffre A. 14451 an

Suche zum baldigen Antritt einen

beſtens eimpfohlenen Verwalter. Per-

niſſe ſowie ſelbſigeſchriebenen Lebene-

Voblas b. Nanmburg g. Saale

Stellung durch den Landwirthſchaftl.

Jung. ſt Dienſtmädch- t de

Jägerplatz 21, ü Tr. bei 120.4 Lohn.

abſolvirt hat und jeßt ein Jahr als

18 an die Annoncen Expedition von J.

Köchinnen, Stuben-, Hans- und jüng.
Mädchen m. g. Zeug ſuchen Stellen
Frau M. Wantlöben, Siegelgaſſe 2.
Mehr. tüchtige Haus- u. Viehmädch

ſuchen Stellen durch Frau Klar,
14498] Fleiſchergaſſe 1.
77 jüng. Landwirthſchafterin (aus

der Lehre) ſucht auf gr. Gut, wo Milch

Kräft. Occonomentöchter können ſoller in ung. ohne Lehrgeld, bei Familienanſchl. auf re
dilkergnt Wirthſch. erl. durch Frau dre

Wolfram, Völbergaſſe 3. voZur Vergebung der für die Unter- zhaltung nachbenaunter Provinzial Verwalter wö
anüngenuns r. ateriallieſere Hääh Halle WMarienſtr. i. Contor p. l c

I. für die Hulle r Tenbritzen er Ein ſchön gebanuter, ſchwerer Olden- Un
Chaunfſſee: burger F uchsWallach, 7 Jahre alt, 1,81 die43 cbm Vantelftiet anzuliefern. Mr. boch, zu jedem Dienſte, ſowohl tha

II. für die e Nordhanuſen'er im Kutſchgeſchirr, als auch ſchweres lön
Zuge vorzüglich eingefahren, abſolut
reell, als überzählig zu W (14411 Gr

Wuchererſt. 64.
etFür ein j. Mädchen, 18. Johre a nwelches 2 Jahre Landwirtſchaft ch

Nahen und Plätten gelernt, wird ſche
zum 1. Okt. eine Stelle
zur Ktützo der Hausfrau
wo ſie ſich in der Küche ausbilden
kann, geſucht. Familienanſchluß Ve wo
dingung. Anſprüche ſehr beſcheiden. ſchöGefl. Off. erbeten D. I poſtlagernd ſtär

Merſeburg. [14306Geſucht 1 Landwirtbſchafterin, 2 mac
Köchin., 1 Kochmamſell, Stuben- und ladt
Zimmermädchen f. Hotel, j. Mädchen
zur rung d. ſeineren Küche mit ver
u. ohne Lehrg. näh. d. F. Scholile, An
Leipzigerſtr. 11. [14510 Pro

1 ordentliches, tüchtiges Mädchen, wid
am liebſten vom Lande wird per 15. Ver
September vder 1. Oktober von zwei
einzelnen Leuten zu miethen gefſucht,
Meldungen mit Buch Lanrentiusſtr.
3 II. Mittag von 12 Uhr.

PVermiethungen.

Jn dem neuerbanten Hauſe
gr. Steinſtraße 9

r egrlobrit Gottfr. Linädner,
getheilte 3. Etage

(7 Zimmer und voklſtändiges Zu Zigdehör nebſt Bad) ſofort oder ſpäter v
O beziehen. 11398 t

Wuchererstrasso 47.
Herrſch. II. Et., 130 Thlr., p. 1. Okt.z. verm. Näheres daſeloſt 1 Tr.

Herrſchaſtliche Wohnung zu Ta
miethen. Preis 750 Mark. (14388

Niemeyerſtraße 15.

We gen Abreise nDeſſen 16, part. u. I. Etage
Diverſe Zimmer Menbles, cplt. Küche
einrichtung, Porzellan c. zu ver

kaufen. [144917Herrſchaftliche Wohnung T

Dorotheenſtr. 16,
Parterre und I. Stock, wegen

Abreise hölper ſogleich oder ſpäter z dern ethet kry
auch iſt der größte Theil d blihocheleganten Einrichtung ſpi
zu verkaufen. Beſichtigung n. Annahu Tr
von Geboten Vormittags 11--12 unNachm. 3—6 Uhr durch Inſeln He
W'astig. Parkſtraße II. (144 mitHerrschaftiche Wohn
5 Stub., Bad u. Zub., 750. 1. Aprilz. verm. Näh. Vandelſtraiße 6 i.

T

Inſöten Anna
für alle Zeitungen und

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 8 8

LehrlingsGeſuch.
Ein j- Mann mit der Berechtß

zum Einj.Dienſt kann per Okt.
einem hieſigen [14500
Bankgeſchäſt als Lehrlin
eingeſtellt werden. Schriftl. Off. suh
Z. K. 8540 Rud. bef. Mosse

Garçon-Wohnung,ppuwäblirt, 4 Piècen nebſt Zbebe

I. Etage, in ſchönſter Lage dNee Promenade 1. Okt. zu z
V. 3755 an Hansenstein 8 Halle. Be 45. II. Höckerstr. 291. verbutt., Stelle durch Frau Wolfram, Off, unt. Z. e. 8537 bef. Bosler, A. G. Halle a. S. (13909 3 V. anse. Bölbergaſſe d. 6 1449 Halle als. i

Se Louis Lehma un (J Halle a. S. Verlag der Tcſcrreeſetſchaſt „Halliſche Zeitung“. GebauerSchwetſchke ſche Buchoruckevei
dition dex Halliſche tung Gr. Märkerſix. 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends
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